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Deutsches Keich .
* Hof - und Versonal - Nachrichtr » . Der „ Kreiszeitung

"

zufolge gedenkt das Kaiserpaar der mit 22 . April stattfindeuden
silbernen Hochzeit des italienischen Köuigspaarcs in Rom beizn -
wohnen . — Wie der „Post

" aus Friedrichsruh gemeldet wird , soll
Fürst Bismarck in letzter Zeit au Venenentzündung gelitten
haben . Nachdem sich das Befinden des Fürsten wieder gebessert ,
reist Profesior Schweninaer Anfangs April ins Ausland . — Der
Regent von Braunschweig , Prinz Albrecht , ist gestern ans
Erbach im Rheingau wieder in Braunschweig eingetrosfen . — Von
gutunterrichteter Seite wird gemeldet , es stehe ein Wechsel des
Oberpräsidiums in der Provinz Schleswig - Holstein bevor . Als
Nachfolger des Oberpräsidenten Steinman » wird Graf Reveut -
lo w - Preetz genannt .

* Berlin , 7 . März . Die polnischen Sozialdemokraten hielten
am Sonntag eine große Versammlung ab , worin ein Protest gegen
die Mililärvorlage beschlossen und der polnischen Fraktion das Ptiß -
trauen der Versammlung ausgesprochen wurde .

* Die diesjährigen Kaisrrmanövrr in CisasiLotst -

ringen sollen mit ganz besonderem Glanze ins Werk gesetzt werden .
Außer dem Kaiser werden die meisten deutschen Fürsten persönlich
oder durch Mitglieder ihrer Häuser dabei vertreten fein . Auch
Vertreter des Kaisers von Oesterreich , vielleicht auch des Königs
von Italien , werden dazu erwartet . In der Nahe von Metz wird
die große Kaiserparade stattfinden . Au dieser wird auch die

bayrische 10 . Infanterie -Brigade theilnehmen , die für die Zeit der

großen Hcrbstübuugen die Besatzung von Metz bilden wird . Neben
den glänzenden militärischen Veranstaltungen sollen auch größere
Festlichkeiten stattfindeu , welche Seitens der staatlichen und städtischen
Behörden dem Kaiser und dessen fürstlichen Gästen zu Ehren gegeben
werden . Bekanntlich waren diese Kaisermanöver schon für den

letzten Herbst geplant , aber wegen der Choleragefahr vom Kaiser
abgesagt worden .

* Korckil gegen Ahlwardt . In seinem „ Reichsherold
"

schreibt Boeckel gegenüber den Berliner Freunden Ahlwardtscher
Richtung : Es bereite sich eine „segensreiche Klärung

" vor . Die
Radau -Elemente , die sich meist aus den Gebildeten rekrutiren ,
würden immer mehr in den Hintergrund gedrängt , und die schwielige
Faust des Bauern übernehme die Führung . „ Rur ernste , gereifte
Männer sind zur praktischen Arbeit tauglich , Schwadroneure ,
Fatzken , Streber , Gecken und ähnliches Volk , das sich in letzter Zett
massenhaft an die Rockschöße der antisemitischen Bewegung hängt ,
sind dazu gänzlich untauglich .

"
* Rundschau im Reiche . Der „ Köln . Volkszeitung

"
zufolge

konstatirte der Ländergeologe Grebe , daß die Kohlenfunde bei
Neunkirchen in der Eifel bauwürdige Anthracitsettkohle bei nenn
Meter Teufe seien . Die erste Besichtigung war bekanntlich zweifel¬
haft geblieben . — Nach der „ Bolksztg .

" erwiderte derRegieruugs -

präsident in Köl u auf die Beschwerde wegen des polizeilichen
Einspruchs gegen einen Jesnitenvortrag , r ei n wissen sch a ft -

liche Vorträge seien den Jesuiten gestattet . Der da¬
malige Einspruch der Polizei gegen die sozialen Jesuitenvorträge
wird jedoch nicht aufgehoben . — DaS Reichsgericht verkündete
heute seine Entscheidung über die Revision der „ Kölnischen Zeitung

"

in dem von dem Tenfelsbeschwörer Pater Aurelian ange -

streiigteii Nachdrncksprozesie . Das Reichsgericht hebt demnach das
von der Kölner Strafkammer gefällte Urtheil auf und verweist die

Sache nach Elberfeld zu neuer Verhandlung . Objektiv sei der
Nachdruck zwar festgeftellt , subjektiv aber eine bewußte Rechtswidrig¬
keit ungenügend begründet . — Eine von etwa 4000 Personen be¬

suchte Volksversammlung in Fredeburg beschloß , die Kandidatur

Fusangels trotz der Erklärung der CentrumSfraktion , welche
als aus irriger Grundlage beruhend hingeftellt wurde , entschieden
aufrecht zu erhalten . DaS Erscheinen Dr . LieberS im Wahlkreise
wurde als überflüssig und wirkungslos bezeichnet . Der Beschltiß
wurde der Centrumssraktion mitgetheilt .

Ulttteleuropijische Zeit .

Die neue Zeitfrage ist 1883 und 1884 durch den

astronomischen Kongreß in Rom und den geodätischen Kon¬

greß in Washington auf amerikanische Anregung in Fluß
gebracht worden , drang damals bei den maßgebenden Stellen

aber noch nicht durch . Astronomischecseits wollte man eine

Einheitszeit für die ganze Erde und bekämpfte mit Eifer
die vermittelnde Stnndenmeridianzeit , welche auf 24 Zeit¬
zonen , jede mit besonderer Einheitszeit , hinausläuft . Frank¬
reich wollte sich nicht einmal auf eine « einheitlichen Meridian ,
geschweige denn ans einheitliche Meridianzeit , einlassen ,

sondern behielt Landesmeridian und Landeszeit , nach der

Lage von Paris berechnet . So kam die Bewegung ins

Stocken . Nur in den Vereinigten Staaten von Nordamerika

entschloß man sich schnell und führte die nach Stundenzonen
abgestuften Einheitszeiten alsbald ein . In Schweden hatte
man schon int Jahre 1879 eine einheitliche , auf den

15 . Längengrad östlich von Greenwich gegründete , also in

das Stundenzonensystem genau hineinpassende Zeit ange¬
nommen . Im Jahre 1891 gaben die Eisenbahnvertvaltungen
in Oesterreich - Ungarn nach längerer Pause der Zeitfrage er¬

neuerten Anstoß . Deutschland mit gutem Beispiel voran¬

gehend , nahmen sie die Stundenzeit als mitteleuropäische
Zeit in ihre Fahrpläne auf . Ihnen schlossen sich nach Er¬

mächtigung der Landesregierungen zunächst die süddentscheu
Eisenbahnvertvaltungen am 1 . April 1892 au . Die nord¬

deutschen Verwaltungen richteten einstweilen nur ihre
Dienstfahrplüite nach der neuen Zeit ein ; die öffentlichen
Fahrpläne behielten die bisherigen von Ort zu Ort

wechselnden Zeiten . Jetzt wird nun am 1 . April 1893 die

mitteleuropäische Zeit , die Zeit des Längengrades Stargard -

Görlitz , in ganz Deutschland allgentein eiugeführt ; fie be¬

schränkt sich nicht auf die Eisenbahtifahrpläue , sondern wird

gesetzliche Zeit auch für das bürgerliche Leben . Das tont

Reichstag genehmigte Reichsgesetz über die Einführung einer

allgemeinen Zeitbestimmung lautet kurz und bündig : „ Die

gesetzliche Zeit in Deutschland ist die mittlere Sonnenzcit
des 15 . Längengrades östlich von Greenwich . Dies Gesetz
tritt mit dem Zeitpunkte in Kraft , in welchem nach der im

vorhergehenden Absatz festgesetzten Zeitbestimmung der
1 . April 1893 beginnt .

"
In der Nacht vom 31 . März zum

1 . April werden also in dem Augenblicke , in welchem für
den Läugengrad Stargard - Görlitz der 1 . April beginnt ,
sämmtliche deutsche Uhren , gleichviel , ob sie bei westlicher
Ortslage zwischen 11,24 und 12,0 oder bei östlicher Orts¬

lage zwischen 12,0 und 12,30 zeigen , übereinstimmend auf
12,0 gestellt .

Die Vortheile , ivelche aus dieser über Deutschland und

Lesterreich - Ungaru sich crstreckendeit Uhrenübereiustimmung
für den Verkehr entstehen , liegen auf der Hand und sind
wohl schon genügend beleuchtet . Die neue Zeitbestimmung
bringt aber auch Nachtheile mit sich, denen zu begegnen
sein wird , soweit dies möglich ist . Hauptsächlich ist mit dem

Umstande zu rechnen , daß durch Einführung der mittel -

europäischeu Zeit die Uhrzeigcrstclluug ihre bisherige Be¬

deutung als allgemeines Mittagswahrzeichen verliert , das

heißt , wenn die Uhr nach dem 1 . April auf 12,0 steht ,
zeigt sie nicht mehr die genaue Tagesmitte an . Nur für
den Längengrad Stargard - Görlitz kann die Zeigerstellung
12,0 bei der mitteleuropäischen Uhr noch als genaue Mit¬

tagszeit gelten . Für alle östlich und westlich belegcneu
Längengrade treten zu den im Laufe des Jahres nach der

Erddrehung sich richtenden geringfügigen Zeitabweichutigen
noch die weit beträchtlicheren , aus der Ortslage entspringenden

Zeitverschicbungen . Die Zeitbetrüge , tun welche dadurch der

wirkliche Mittag verschoben wird , steigern sich für den

äußersten Osten und Westen auf 40 — 50 Minuten . Bei

Beibehaltung der alten Tageseintheilung kann somit das

Tageslicht weniger als bisher ausgenntzt werden , denn der

Vormittag wird je nach den Umständen um mehr als eine

Stunde länger oder kürzer als der Nachmittag , und dies

wacht sich um so fühlbarer , als die Höchstbeträge dieser Ab¬

weichungen in die ohnehin sehr kurzen Wintertage fallen .

Wenn Schulen , Geschäfte , Fabriken für den Beginn ihrer
Arbeitsstunden den bisher gewohnter Uhrzeigerstand auch
bei mitteleuropäischer Zeit beibehalten , so bedeutet dies für
den äußersten Westen einen erheblich früheren , für den

Osten einen erheblich späteren Beginn des Tageswerkcs
als bisher . Um nun das Tageslicht Vormittags und Nach¬

mittags in gleicher Weise auszunutzen , wird man Beginn
und Schluß der Arbeitsstunden im äußersten Westen später ,
im äußersten Osten früher legen müssen als bisher , wie es
der Tagesmilte entspricht , die nach mitteleuropäischer Zeit
im Jahresdurchschnitte in Aachen auf 12,36 , in Gumbinnen

auf 11,32 fällt . Die Feststellung der Tagesmitte nach

Mitteleuropäischer Zeit also wird es sein , auf welche es bei

der nothwendig werdenden Regelung der Geschäflsstunden
ffir Vor - und Nachmittags ankommt .

Wir erinnern daran , daß wir vor einiger Zeit eine

Uhreutafel mit einerZusammeustellung der mitteleuropäischen
Zeit veröffentlichtet ! . Danach hätten wir am 1 . April unsere
Uhren um eirea eine halbe Stunde vorznrücken .

Derttscher Reichstag .

Berlin , 6 . März .

Fortsetzung des Postetats . — Abg . Bebel ( Soz .) verurtheilt
auf das Entschiedenste das gehässige Vorgehen der Postverwaltung
gegen den Assisteutenverband . Die Verwaltung habe sich bloß um
das Verhalten der Beamten im Dienste zu kiimmern . Der Ver¬
band verfolge rein wirthschastliche Zwecke . Von einer,finanziellen
Mißwirthschaft könne keine Rede sein . Die Ueberschnßwirthschaft
der Reichspostverwaltting sei zum Vortheile des Militarmolochs .
Die Nachtheile der Postangestellten erzeugten in den Kreisen der

Letzteren eine wachsende Unzufriedenheit . Redner führt schärfste
Klage iiber die Lage und die rigorose Behandlung der Nuter -
beamtcn in der Postverwaltung . — Direktor Fischer : Die

Reichspostverwaltnng habe niemals den Beitritt zum Assistenteu -
verbaud verboten , auch niemals deshalb Jemand bestraft .
Redner vertheidigt die Postverwaltung gegen den Vorwurf eines
fiskalischen Vorgehens bei der Besoldung der Beamten . Er rühmt
die Postvertranensörzte als eine segensreiche sozialpolitische Ein¬

richtung . — Abg . v . o . Schulenburg ( kons .) spricht im Auftrage
der kouservativen Partei dem Staatssekretär v . Stephan für die

Entschiedenheit und Entschlossenheit , mit welcher er sein hohes Amt

gewahrt habe , den wärmsten Dank aus und weist den Vorwurf
zurück , daß er bei der Nentarifisirnng der Postzeitnngsgebühreu im
Geist der Blätter tarififiren wolle , er bezwecke lediglich , die be¬
stehenden Ungleichheiten zu beseitigen . — Abg . Vollrath ( freif . )
sieht darin , daß 38,000 Postbeamte aus der Postvorschußkasse
Unterstützungen bekamen , einen Beweis für die zunehmende Prole -

tarisirung der Postbeamten , was Direktor Fischer als ein Märchen
bezeichnet . — Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . M a r q u a r d s e n
werden Titel 1 imb 16 des Postetats bewilligt , ebenso die Titel 17 — 24 .
— Bei Titel 25 : „ Unterbeamte "

, wird die Resolution , betr . Aus¬

dehnung des Systems der DienstalterSstnfen auf die Ttnlerbeamtcn
der Post - und Telegraphenverwallung ohne Schädigung ihrer Be¬

züge , einstimmig angenommen . — Ferner werden di « Titel 25 — 49

bewilligt . — Die Titel 50 — 66 werden bewilligt , desgleichen das
Ertraordiunrium . Bei Einnahmen , Titel 1 , bemerkt der Staats¬
sekretär Stephan , aus dem inzwischen eingelaufenen Bericht für
Januar fei ersichtlich , daß der Ueberschnß gegen den Januar des

Vorjahres 379,000 Mk . mehr betrage . Die Einnahme wird be¬

willigt . Der Postetat ist erledigt . Der Etat der Reichsdruckerei
wird debattelos erledigt . Dienstag Marine - Etat .

Preußischer ßandiug .

G KcrU » , 6 . März .

Abgeordnetenhaus .

Fortsetzung der Berathung über die Berg - Gewerbegerichte tut

Berg - , Hütten - und Salineu -Etat . — Abg . Schmidt - Elberfeld

( freif .) tritt eifrigst für die Berg - Gewerbegerichte eilt und meint ,
mit der Bewilligung der Position werde der Frieden zwischen den
Arbeitern und Arbeitgebern gefördert . Redner weist auf die wider¬

spruchsvolle Haltung der Konservativen in dieser Angelegenheit hin .
— Abg . Ha mm ach er (nat .- lib .) spricht sich in ähnlichem Sinne

aus und stimmt der Vorlage zu . — Abg . Bachem ( Centr . ) be¬

fürchtet , daß ans der zwiespältigen Haltiing der Konservativen Un¬

heil für die ganze konservative Politik erfolge , und empfiehlt die

Annahme der Vorlage . — Abg . v . Minnigerode ( konf . ) ver¬

theidigt die Haltung seiner Parteigenossen tut Landtag . — Minister
v . Berlepsch prazisirt nochmals den Standpunkt der . Regierung .
— Abg . Ritter ( freikons .) hält seine Ansicht , daß ein großer
Unterschied zwischen den Arbeiterausschüssen und den Gewerbe -

gerichten sei , aufrecht . Seine ablehnende Haltung sei keine defi¬
nitive . — Minister v . Berlepsch sucht nachzuweiseu , daß die

Schiedsgerichte für die staatlichen Bergwerksbetriebe nöthig seien .
— Abg . Meyer - Berlin ( freif .) Plaidirt für die Annahme der
Position , desaleichen Abg . Kropatscheck ( kons .) und Abg . Cuuy
lnat .- lib .) — Bei der namentlichen Abstimmung werden die beiden
auf die Berg -Gewerbegerichte bezüglichen Positionen mit 165 gegen
96 Stimmen genehmigt Nach einer weiteren kurzen Debatte wird
sodann der ganze Etat genehmigt . Nächste Sitzung Dienstag . Nn -

siedlungsetat ; kleinere Vorlagen .

Volttische Tages - Rundschau .

— Ter Besuch der russischen Flotte in Havre ist , wie

mehrfach gemeldet , mehr als zweifelhaft geworden , und die

frauco - russtsche Freundschaft scheint einen Riß bekommen zu
haben , Nun betragen sich ob dieser Umstände die Fran¬

zosen wie Kinder , denen man zur Strafe keine Butter aufs
Brod gestrichen hat . Besonders betrübt ist Herr Deroulede ,
der s . Z . , einen großen Bogen um das verhaßte Deutsch¬
land machend , eine Hctzreise nach Rußland unternahm .
Der verrückte Revanchemensch ist ganz aus dem Häuschen ,
daß Havre die russischen Schiffe nicht sehen soll . Er richtete
ein Schreiben an den Minister desAeußeru , Devclle , worin

er eine Anfrage in der Kammer über jenes voraussichtliche
Nichterscheinen sowie über die gegenwärtigen Beziehungen
zwischen Frankreich und Rußland ankündigt . — Die Blätter

suchen natürlich die Angelegenheit in eine ganz unverfäng¬
liche Beleuchtung zu rücken . So heiß ! es in einer

offiziösen Mitlheilnng der „ Liberte " : „ NachErkundigungen ,
die wir an mehreren Stellen eingezogen haben , ist es dem

russischen Geschwader ganz unmöglich , zur angegebenen Zeit
Frankreich zu besuchen , weil das Eis seine Bewegungen
hemmt . Die Zukunft wird jedoch beweisen , daß darin in

keiner Weise « in Erkalten der freundschaftlichen Beziehnngen

zwischen Rußland mtb Frankreich zu erblicken ist .
" Ander ^

Blätter erklären , infolge der heftigen Kälte an der Ostsee
werde sich die Eröffnutig der Schiffahrt verzögern , man

glaube , daß der Dampferverkehr zwischen Frankreich und

den finnischen Häfen und Petersburg nicht vor Anfang
Mai beginnen könne . — Wie schon gemeldet , wollte gestern
der Abgeordnete Millevohe eine Interpellation einbringen
über die rechtlichen und parlamentarischen Folgen , welche
aus der Betheiligung verschiedener politischer Persönlich¬
keiten , namentlich Cloittenceaus , Rancs , Frcycinets und

Floqnetl -, in der Pauamasache entstehen könnten . Jetzt soll
die Interpellation Millevoyes nicht vor Bcendigung des

Prozesses angenommen werden .
— lieber den Tod des Sultans von Sansibar ,

den Versuch seines Sohnes , sich im Palast festzusetzcn und

über die Verhinderung dieses Vorhabens durch die Eng¬
länder , welche bekanntlich die Schutzherrschaft über das afri¬
kanische Insel - und Küsteureich besitzen , haben wir im

Morgenblatte bereits berichtet . Nach der ersten aus Sansibar
angelangten Depesche hätte der stellvertretende Generalkonsul
Rennel Rodd Hamed ben Thwain als Nachfolger des Sultans

proklamirt . Als der Sultan Seyid am 13 . Februar 1890

plötzlich starb , folgte ihm sein Bruder Seyid Ali Ben Said ,
allein schon wenige Monate später machte das zwischen
Deutschland und England getroffene Abkommen der Selbst¬
ständigkeit der Herrschaft des Sultans von Sansibar ein

Ende . Für die Abtretung des Küstenstreifens auf dem Fest¬
lande erhielt der Sultan von der Deutsch - Ostafrikanischen
Gesellschaft 4 Millionen Mark , die auch am 27 . Dezember
1890 gezahlt worden sind . Am 7 . November 1890 wurde

das britische Protektorat proklamirt , und seitdem soll sich zwar
das jährliche Einkommen des Sultans auf 6 Millionen

Mark gesteigert haben , allein zu sagen hatte er in seinem
Lande nichts mehr . Der Negeutenwechscl hat daher fast gar
keine politische Bedeutung .
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Königliche Sch an spiele .

Don Ina » , große Over in 2 Akten von Mozart . II . Gast¬
darstellung des Herrn D ' Andradc vom boveut - Gardcntheater
in London als Don Juan .

Auch in dieser Rolle haben wir den Gast schon mehrfach ge¬

sehen und seiner Gesaugesknnst im Vorträge derselben eingehend

Ancrkenumig zollen können . Gestern war er zudem brillant bei

etiniMi ; da » Champagnerlied sowie das Ständchen mußte er auf

stürmisches Verlangen wieorHoken . SA 6er Repetition de » Stünd¬

chens machte er dem deutschen Publikum eine Konzession , indem er

cs deutsch saug und zwar mit hübscher , deutlicher Aussprache . Herr
d ' Andrade ist einer von den wenigen Sängern , welche mit ihren
Mitteln weise Han ? zu halten verstehen , um in geeigneten Momenten ,
dann aber auch mit aller Kraft , ihre Stimme in der glanzvollsten

Weise zur Geltung zu bringen . In seiner Auffassung >var er eben¬

falls derselbe geblieben : Sein Ton Juan ist ein eleganter , frivoler
Cavalicr , aber nicht der chevalcrcske Bösewicht , der mit dämonischer
G . walt Jeden , der seinen Lebensweg kreuzt , in seine Macht zu

ziehen und daun zu verderben sucht . Die sonstige Besetzung wich

erheblich von der früheren ab : Frl . Giergl sang zum ersten

Male die „ Donna Elvira "
, Frl . Brod manu die „ Zerline

" und

Herr Heuckeshoven den „DonOctavio "
. Frl . Giergl , welcher

nur sehr kurze Zeit gegeben war zur Einstudirung der Partie
der Elvira , entledigte sich ihrer außerordentlich schwierigen Auf¬

gabe in überrasclrend glücklicher Weise und zwar im Spiele sowohl
wie im Gesänge . Wer diese Rolle kennt , weiß , was cs heißt , alle

die Schwierigkeiten , welche sie bietet , auch nur annähernd zu über¬

winden . Um derselben vollständig gewachsen zu werden , müßte

Frl . Giergl allerdings Gelegenheit haben , sie öfter zu singen ; cs

scheint aber , als wenn auch dieses großartige Werk nur daun ge¬
geben wird , wenn Herr d ' Andrade hier gastirt . Frl . Brodmaun

können wir dasselbe Kompliment machen wie Frl . Giergl . Durch

schnelle llebcrnahme der „ Zerline
" an Stelle des erkrankten Frl . Klein

hatte sie die Aufführnng überhaupt nur möglich gemacht . Trotzdem ,
daß diese Partie nicht zu ihrem Rollenfach gehört , auch einen

helleren Tinibre voranssctzt , als den dcS Frl . Brodmaun , sang und

spielte sie dieselbe sehr hübsch , wenn auch einige Hastigkeiten mit

untcrliesen . An Herrn HenckcSHoven war besonders das Spiel

zu loben , gesanglich zeigte er sich nicht immer ganz sicher . Die Vor¬

stellung war iehr stark besucht . W .

Ans Kunst und Leben .
* Nebco den letzten drcon >i « trrlichenCqlllus - Vortraü

im Kurtzause ist wenig zu berichten . Herr Ur . Quark ans
Frankfurt a . M . sprach über den kaufmännischen Roman , der in der
Litteratur leider allzu wenig vertreten sei . Wir Deutsche haben au be¬
kannteren Werken dieser Art nur HackländerS „ Handel und Wandel "

,
1850 erschienen , Freitags klassisches „ Soll und Haben

"
( 1855 ) , das

den Großhandel , in idealer Beleuchtung zeigt , und August Niemanns
Bnchhändlerrvman „Eulen und Krebse

"
, welches Buch vor einigen

Jahren erschien . Nachdem Redner diese Werke in den Hauptzügen
kurz chnrakterisirt und einzelne Stellen daraus vorgelcsen hatte ,
ging er zu England über , das trotz seines außerordentlichen Handels
auch sozusagen keinen kaufmännischen Roman besitze . Durch Balzac ,
lind neuerdings dnrch Zolcis „ Au bonheur des damos “ und
L ’

argent ist der Handel im französischen Roman einigermaßen zn
feinem Rechte gekommen , aber die Thatsache läßt sich nicht bestreiten ,
daß der Haudelsstand in der Litteratur im Allgemeinen stiefmütterlich
behandelt ist . Mit dem Wunsche , daß hierin eine Wandlung cin -
treten möge , schloß Redner unter dem Beifall der kleinen Zuhörer¬
schaft , die nur in einigen vierzig Personen bestand .

* Nefidenr - Ttzeatrr . Die unverwüstliche „ Puppens ee "
,

welche bisher 12 volle Häuser brachte , wird unter Mitwirkung der
Solotänzerin Fräulein Paula Tagliaui am 16 . d . M . zum letzten
Mal gegeben , da die kontraktlichen Verpflichtungen des Fräulein
Tsgliani an diesem Tage definitiv endigen und anderweitige
Engagements - Verpflichtungen eine Verlängerung des Gastspiel -
kontraktes des Fräulein Tagliaui unmöglich machen . Ans
diesem Grunde wirb die „Pnppenfee

" unter Mitwirkung des Fräu¬
lein Tagliaui mir noch an 5 Abenden zur Aufführnng gelangen .

W . Konzert drü Konservatoriums fiir Wnsilr ( Rhein -
straße ) unter oer Leitung des Herrn A . Fuchs im großen Kasino¬
saale znm Besten der Erbauung einer Orgel iu der hiesigen eng¬
lischen Kirche . Das Programm des Konzerts , von dein wir der
gleichzeitigen Vorstellung im Tbcatcr wegen nur einen Thcil hören
konnten , ivar ein sehr reichhaltiges . Es brachte a eapella - Chörc
von Roselli , Bettnett nnb Victoria , Schuberts Forelleugrüntett ,
Lieder für Alt von Schubert , Liszts 13 . Rhapsodie für Klavier ,

Mozarts „ave verum corpus
“

, Gesänge von Händel und Schubert
und schließlich au pied d ’un erucifix für Sopransolo , Chor , Cello¬
solo und Orgel von Lacombe . Von Frl . L . Reid hörten wir die
Arie von Händel sowie die Lieder von Schubert singen . Die junge
Dame besitzt eine pastose Altstimme , welche besonders in der Tiefe
sehr schöne , wirksame Töne auftveist , während die Höhe sich gestern
noch sehr spröde verhielt , jedenfalls noch weiterer gründlicher
Schulung bedarf . Frl . Schipper sang das Solo in der
stimmungsvollen , in Bezug auf Erfindung aber nicht hervor¬
ragenden Lacombeschen Komposition mit hübscher , sympathischer
Sopranstimm «, nur ralhen wir sehr dringend , die Höhe nicht zu
sorciren , dieselbe klang angegriffen . Frl . Voruberger , welche lvir
von früher her als tnleiitvolle Pianistin kennen , spielte die
13 . Rhapsodie mit Geschmack und hübschem perlenden Anschlag ,
war aber der schwierigen Aufgabe technisch noch nicht ganz ge¬
wachsen . Die ersten Chöre a capclla haben wir nicht gehört , das
ave verum corpus von Mozart wurde jedoch unseres Erachtens in
einem zu schleppenden Teinpo gesungen , als daß cs seine sonst un¬
fehlbare Wirkung vollkommen hätte äußern können . Wir betonen
hier abermals , daß hinsichtlich der Chöre , die in den öffentlichen
Konzerten dieses Instituts zur Aufführung gelangen , noch mehr
aus sichere , präzise Einsätze , sowie ans genauere Einstudirung der
einzelnen Stimmen gehalten werden muß .

H . Frankfurter Stadtthcater . Frankfurt , 6 . März .
Der Gast unseres Opernhauses , Herr Max Alvar h , fährt fort ,
das Publikum dnrch seine vollendete Kunst zu intercssiren , und nur
mit Bedauern sieht man den vortrefflichen Sänger , dessen letztes
Auftreten am nächsten Mittwoch als „ Lohengriu

"
erfolgt , von

hier scheiden . Minder befriedigend verlief das Gastspiel der Frau
Niemann - Rabe , die auch mit der uns mitgebrachten Novität ,
dem Turgcnjeffschen Schauspiel „Natalie "

, kein sonderliches
Interesse zu erzielen vermochte . Die nächste Novität , mit der
unsere rührige Intendanz n »is überraschen wird , kommt Anfang
nächster Woche heraus . Sie betitelt sich „Hertha

" und erregt
schon seit lange die Neugier der in Theatcrkreisen Eingeweihten ,
da ihr Verfasser — es sollen sogar deren zwei sein — über dessen
Namen noch nichts Authentisches bekannt ist , unserer Bühne sehr
nahe stehen soll . Wir werden gelegentlich der Anffühning im

-Stande sein , Bestimmtes darüber inilthcilcn zu können . — Am
gestrigen Abend sand cincNeneinstndirmig des Sardouschen Sittcn -
dramas „Odette " statt , ein Stück , das trotz seiner Hohlheit und
falschen Moral , Dank der geradezu meisterhaften Mache , vom
Publikum wiederum mit starkem Beifall ausgenommen wurde . Wo
fände man aber auch für die Rollen der Titelheldin und deren
Partner , den Grafen Clermont -Latour , bcsscre Vertreter , als wir
sie hier in Frl . Kathi Frank und Herrn Emil Sch neid er be¬
sitzen ? Beide Künstler boten gestern Abend unvergleichlich schöne
Leistungen , und der Sturm von Beifall , den sie nach ihrer großen
Scene im dritten Akt entfesselten , war ein völlig berechtigter .

* Professor Alois Gabi f . Vergangenen Samstag starb
in München der ebenso beliebte als in leinem Fache bedeutende Künstler
Professor Alois Gabl , Ehrenmitglied der Akademie der bildenden
Künste . Gabi , geboren 1845 zu Wies in Pitzthal in Tirol , widmete
sich erst nach Ilebertvindniig großer Schwierigkeiten der Malerei .
1862 wurde er Schüler der Akademie in München , wo er Anfangs
Schraudolph und Rambcrg , später Karl v . Piloty zu Lehrern hatte
und gegenständlich in die Fnßstapsen Defregger « trat . Den ersten
Erfolg hatte 1872 durch die Lebendigkeit der Darstellung fein Ha § -
piuger , den Atifruhr predigend ; noch größeres Aussehen erregte
1873 die Rekrutcnanshebnug in Tirol durch die scharfe Charakteristik
der Personen und das harmonisch durchgesührte Kolorit . Nach der
weniger gelnngeneii Einsegnung des Brantbetts ( 1875 ) und der
trefflich charakterifirlen „ verbotenen Tanzmusik

" that er auf der
Berliner AnSstcllnng von 1877 wieder einen glücklichen Wurf in :
„ Hochwürden als Schiedsrichter

"
, worin die Rauflust der Oberbayern

vorzüglich geschildeit und die ganze Situation in fpanncndsierWeise aliS -
gedrnckt ist . Ebenso gelungen waren 1878 seine „ Nähmaschiumprcbe "
und der 1879 ausgestellte Spinnuntcrricht und eine Reihe anderer
Bilder aus dem Volksleben . Gabls Bilderzeichnet eine merkwürdig
tiefe , warme Farbe aus . Er hat bis in die letzte Zeit seines Lebens
wacker geschafft und war eine echte Künstlernatur .

* Die Mirnchrner Künstler ( Sezessionistcu ) veranstalten in
diesem Jahre neben der Ausstellung in Berlin eine solche in München
vom 1 Juli bis 15 . Oktober in der Prinzregeutenstraße .

* Emil Drach , der zuletzt in Dresden , vorher in Frankfurt
a . M . und Meiningen als Heldenspieler engagirt war , tritt nach
erfolgreichem Gastspiel mit sechsjährigem Vertrag in den Bei band
des Münchener Hoftheaters , dem er früher schon einmal angehörte .

Ans Stadt und § and .
Wiesbaden , 7 . März .

— Kurhaus . Morgen , Mittwoch , findet Mendelssohn -
Abend der Knrkapelle statt . Besonderes Entree wird nicht er¬
hoben .

— Ktaatsstcurr . Nach dem Verzeichniß der Hebetermine für
die letzte Rate der StaatSstcucr pro 1892/93 haben am 8 . März
zn zahlen die Stenerpflichligen der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben W bis Z .

- o - lieber das städtische Schulwesen entnehmen wir dem
städtischen Verwaltnngsbericht für 1891,92 folgende interessante Mit¬
theilungen : Während des Schuljahres 1891/92 zählte die Real¬
schule , mit Einschluß der im Lause des Jahres ausgetretene »
441 Schüler gegen 479 im Vorjahre . Das Lehrerkollegium zählt »
außer dem Direktor dreizehn akademisch gebildete Lehrer , ferner
einen Zeichen - und Gesang - , zwei Elementar - und vier Vorschm ,
lchrer ; die Letzteren waren zugleich am Unterricht der Realschule i »
den Elemcntarsächern belheiligt . Die Reform des höheren Unter -
richtswcseus ist auch für die Realschule von entscheidendem Einfluß
geworden . Sie wurde in eine Odcrrcalschnle nnigewaudelt , deren
Abiturienten int Wesentlichen dieselben Rechte znsteheit, wie denjenigen
der Realgymnasien . Nachdem inzwischen die Anerkennung der Au -
stalt als Öberrealschule erfolgt ist , wird zn Ostern 1893 die Ober -
Prima eingerichtet und Ostern 1894 die erste Reifeprüfung statt¬
finden . —- In den höheren Töchterschulen betrugen die
Schülerzahlen in der Schule in der Stiftstrabe 345 Schüler bcztv
Schülerinnen , in der höheren Töchterschule in der Louisenstraßc 575
In der ersteren Schule schloß das Schuljahr mit 324 Schülern und
Schülerinnen gegen 355 im Vorjahre . Die geringere Frcgucnz ha ;
hauptsächlich ihren Grund in der Erhöhung des Schitlgcldes . I »
der höheren Töchterschule in der Lonisenstraße schloß da ? Berichts¬
jahr mit einem Bestand von 534 Schülerinnen ab , während im
Ganzen 575 die Anstalt besuchten . Diese Ziffern ergaben gegen das
Vorjahr eine Abnahme von 20 in der Gesammtzahl , was auch
hier auf die Erhöhung des Schnlgeldes zurllckgeführt wird . In
beiden Anstalten sind die Lehrerkollegien unverändert geblieben . Der
Töchterschule wurde aus Grund der Leistungen ihrer Seiuinarklassen
das Recht der Eutlasstiugs - d . h . Lehrerinnen - Prüfung im
Jahre 1870 verliehen , seitdem haben 317 Schülerinnen , welche

'
durch

diese Einrichtung zu einer selbständigen Lebensstellnng befähigt
wurden , die Anstalt verlassen . — In den Mittel - und Ele¬
mentarschulen betrug zu Anfang des Schuljahres 1891/92 die
Schülerzahl 6975 . Die Schüler wurden in 130 Abtheiluugeii von
134 Lehrkräften ( mit Ausschluß der Handarbeitslehrerinnen und
vorübergehend beschäftigten Hülfslebrer ) unterrichtet . Die Schüler¬
zahl hatte sich gegen das Jahr 1890/91 um 94 vermehrt . Der Zu¬
wachs betraf besonders die Mittelschulen und machte hier die Ein¬
richtung einer neuen Abtheilmig und die Anstellung eines neuen
Lehrers nothwendig , während an den Elementarschulen die Zahl
der Schülcrabtheilunge » um 2 , die der Lehrkräfte um 1 sich ver¬
minderte . Von den Schülern , deren Zahl im Laufe des Jahres
auf 6989 stieg , waren 4772 evangelisch , 2114 katholisch und 69 ge¬
hörten anderen Bekenntniffen an ; 3477 waren Knaben und 3512
Mädchen . Von den fest angestellten Lehrkräften waren 6 Haupt -
lchrer , 2 Reallehrer ( mit Mittelschnllchrergehalt ) , 122 Elementar -
lchrer , 4 Lehrerinnen und 11 Handarbeitslehrerinnen . Außerdem
waren noch 6 Hülfskräfte herangezvgen . Die Frequenz der
drei Mittelschulen betrug zu Anfang des Schuljahres 3098 ,
d . i . 75 mehr als im Vorjahre , ober 44s

'- pCt . aller Bolksschiiler .
Eine allmähliche Zunahme , welche sich schon int Vorjahre
zeigte , ist im Steigen begriffen . Juden Elementarfchnlen blieb
der Schülerbestaitd ungefähr derselbe wie im Vorjahre , 3877 gegen
3858 , mithin nur 19 mehr . Im Ganzen genommen waren die
Schnlversänmnisse der Elementarschulen nicht zahlreicher als bieder
Mitielschnlen . Im Schuljahr 1892/93 baden die Mittelschulen
um 117 Schüler zugenommen , die Elementarschulen um 25 abge -
nommen . Letztere sind überhaupt seit Ostern 1889 , wo die Schüler¬
zahl am höchsten stand — 4100 — um etwa 250 Schüler znrück -
gegangen , während die Mittelschulen in demselben Zeitraum etwa
200 Schüler gewoimen haben . Nächste Ostem wird der Zuwachs
noch bedcutcuder fein , während die Elementarschulen höchstens ihren
Bestand haltet , werden . Diese Steigerung der Frequenz der Mittel¬
schulen hängt mit der Herabsetzung des Schulgeldes zufammen .
Schon nächste Ostern wird der Raum für die nenaugemeldeten
Schüler nicht reichen , und es erwächst der Schulbehörde die unab¬
weisbare Pflicht , entweder für neue Schulräunie zu sorgen , oder
das Bolksschulwescu einer durchgreifenden Umgestaltung zu unter «
ziehen . Die Voranschläge für das Rechnungsjahr 1892 93 stellten
für die städtischen Mittel - und Elementarschulen rund 357,000 Mk .
in Ausgabe . Die wirkliche Ausgabe wird die rechnungsmäßige um
40,000 Alk . infolge der Gehaltsaufbesserungen übersteigen . Die
Ausgabe für die Volksschulen erreicht demnach im lausenden Jahre
die Summe von ca . 400,000 Mk ., darunter allein über 850,000 Mk .
Besoldungen für die Lehrkräfte . Wie bescheiden erscheint dagegen
das Schnlbudget von 1865/66 , welches an Besoldungen für 37 Lehr¬
kräfte nur 22,930 fl . = ca . 39,000 Mk . auswarf ! Damals betrug
das Durchschnitts - Einkommen 1050 Mk ., jetzt 2400Mk . DieLehrer
bezogen ein Mindestgehalt von 527 Mk . , ein Höchstgehalt von
1564 Mk ., die Hauptlehrer ein Gehalt von 1000 fl . — 1700 Mk .
Jetzt beträgt das Mindestgehalt der Elcmenlarlehrer 1200Mk ., daS
Höchstgehalt 3200 Mk ., bei den Mittelschullehrern 1700 Mk . und
3700 Mk ., bei den Hanptlehretm 3600 und 4200 Mk . Nur in
tvcnigen deutschen Städten kommt das Durchschnittsgehalt dem hier
bczahlteu gleich . Größere Anerkennung , sagt Herr Schnlinspektor
Rinkel in seinem Bericht , gebührt der städtischen Verwaltung für
die Hebnng des Schulwesens , welche sie durch die Herabminderung
der Schülerfrequenz in den früher überfüllten Klaffen und die da¬
durch bewirkte Entlastung der Elementarlchrer herbeigeführt hat .
Außerordentlich interessant ist eine Vergleichung der einschlägigen

Nachdruck verboten .

§ o » donrr Brief .

(Bon unserem eigenen Korrespondenten .)
— , Anfang März .

Obschon die ans Berlin uns zugckommene Nachricht ,
der Kaiser habe bereits eine Einladung zu der Hochzeit des

Herzogs von Jork mit der Prinzessin Viktoria Mary —
oder , wie sie gewöhnlich genannt wird , „ May " — von
Teck auf einen bestimmten Tag angenommen , gewiß ver¬
früht sein dürfte , herrscht doch über die thatfächlich voll¬

zogene Verlobung durchaus kein Zweifel mehr , und die
offizielle VeröfferUlichung derselben wird wohl lediglich ans
dem Grunde immer noch hiuausgeschoben , weil der ältere
Bruder des Herzogs von Jork , der Herzog von Clarence ,
mit dem die Prinzessin zuerst verlobt war , erst wenig über
ein Jahr tobt ist . Es wurde also diese Vermählung , wenn
sie wirklich zu Stande käme , an diejenige des jetzigen
rnssischetl Kaiserpaares erinnern , war doch die Kaiserin auch
erst mit dem älteren , 1865 verstorbenen Bruder des gegen¬
wärtigen Czaren verlobt . Die Prinzessin May ist eine

Tochter des mit der Prinzessin Mary Adelaide , einer

Tochter des verstorbenen Herzogs von Cambridge , ver¬

mählten Herzogs von Teck , der , einer Nebenlinie des

württembcrgischcu Königshauses entstammend , seit feiner
Werhcirathung in England lebt , wo denn auch diePrinzessin
May geboren und anfgewachsen ist . Und das ist tvohl der
vornehmlichstc Grund , warum die Vermählung des künftigen
Thronfolgers mit dieser Prinzessin von dem englischen Volke
so sehr gcwüirscht wird . Denn wenn auch Manche wohl
lieber sähen , daß eine künftige Kömgin von England die
ToLter eines größeren Mannes als eines Herzogs von Teck
wäre , so ist die Prinzessin May doch immerhin englisch —
wenn auch nicht rein englisch , so doch wenigstens so englisch ,
wie es überhaupt eine Prinzessin giebt — , und das bleibt
ein großer Vorzug in den Augen der Engländer . Ist doch I
bas englische Königshaus seiner Abstammung nach eigentlich
ganz und gar ein ausländisches , ein deutsches , das immer j

aufs Neue mit deutschem Blut vermischt worden , und da

ist denn eine Prinzessin als künftige Königin gar will¬
kommen , die wenigstens einigermaßen für eine Engländerin
gelten kann . Bekanntlich stammt nicht nur das Haus der

Welfcii an sich aus Deutschland , sondern es waren auch
wieder die Mutter der Königin Viktoria und deren Gentahl ,
Prinz Albert von Coburg - Gotha , geborene Deutsche ; und

nicht weniger als vier Töchter und zwei Söhne der Königin
gingen wiederum mit Deutschen die Ehe ein . Da können
wir uns denn kaum wnndern und brauchen es gewiß nicht
als eine nationale oder gar persönliche Zurücksetzung zu be¬

trachten , wenn der im Grunde genommen recht loyale Eng¬
länder schließlich doch seufzt und klagt , die ganze königliche
Familie sei — German .

Aber wie , wennmindas WelfenhauszurAbdankung gellöthigt
würde und das „ rechtmäßige Königshaus " auf den

Thron fönte , würde das nicht wieder ans dem Laude geholt
werdett muffen , das so reich ist an Fürstlichkeiten ? Das

„ rechtmäßige englische Königshaus " ein anderes als daS der

Königin Victoria ! — Werde ich mir nicht eine Landesver¬

weisung zuziehen durch solche Worte ober gar int Gegeuthcil
eine unfreiwillige „ Festsetzung " innerhalb gewisser Mauern
in Ihrer Großbritannischen Majestät Jnsellandc ? Nun ,
ich wiederhole ja nur , was ein Häuffein von Leuten seit
einigen Jahren hier öffentlich zu predigen sich angelegen
fein läßt . Der eigentliche Zweck dabei ist wohl der , daß
diese Leute sich überhaupt ein wenig in die Oeffcntlichkcit
drängeit möchten , und so sollte man am besten wohl gar

-

feine Notiz von ihnen ttchmeti , aber da sie jetzt nicht nur
eine besondere Zeitschrift für ihre monarchische Propaganda
begrüntet , sondern cs jüngst auch erreicht haben , daß man

sich sogar im Parlamente mit ihnen beschäftigte , so mag
ihnen denn auch die Eenngthnnng werden , daß hier ihrer ,
wenn auch noch so thörichten Bestrebungen gedacht wird .
Bekanntlich gelangte das Hans Hannover auf Grund der

Abstammung von einer Tochter Jakobs I . , der proteftantischen
Succcssionsakte von 1701 gemäß , mit Ausschluß der älteren

katholischen Linie der Stuarts auf den großbritannischen
Thron . Damit wollen sich die neu erstandenen „ Jakobiten

"

nun heute noch nicht zufrieden geben . Sie feiern neuer «

dings wieder die Gcdächtuißtage der tvichtigsten Ereignisse
ans der Geschichte der Tage der Stuarts , und als „ recht -

mäßige Königin von England " gilt ihnen „ Maria IV .
"

,
die Prinzessin Ludwig von Bayern . Diese Herren Jakobiten
trieben eS nun in ihrer Zeitschrift „ The Jakobite " sowie
in öffentlichen Reden in letzter Zeil so weit , daß sich ein

Abgeordneter vor einigen Tagen bemüßigt sah , den Minister
des Innern Asquith darüber zu iuterpelliren , der indessen
erklärte , die Regierung dächte nicht daran , von solchen
Thorheiten Notiz zu nehmen . Das ist auch gewiß das

Rathsamste , was dieselbe thun kann . Natürlich ist durchaus
keine Aussicht vorhanden , daß die Bewegung irgend welche

Ausdehnung gewinnt . Tas könnte sie höchstens — und

auch dann gctviß nur in sehr beschränktem Maße — , wenn
die Regierung sich veranlaßt sehen könnte , der Handvoll
jakobitischer Anhänger „ die Weihe des Märtyrcrthums "

zu
verleihen . Was aber wohl „ Maria IV .

"
zu der ganzen

Bewegung sagt !

Wie die Regierung , so kümmert sich auch das Publikum
recht wenig um die Jakobiten . Es beschäftigt sich in diesem
Augenblick vor Allem mit --- der Homerule - Bill

natürlich , aber mehr noch werden manche Kreise von dem

Krinolinenkriegin Aufregung gehalten , der seit einiger Zeit
hier wüthet . Bisher ist der Kampf allerdings nur einseitig
gegen einen noch unsichtbaren Feind oder doch einen Feind ,
der nur erst seine Vorposten — und diese doch wohl auch

nach Deutschland bereits ? — auLgesaudt hat . Die Krinoline

selbst haben wir hier auch noch nicht , und wir wollen sie
auch nicht . „ Hiermit verpflichte ich mich , Alles zu thun ,
was in meiner Macht steht , das Krinolinentragcn zu ver¬

hindern
"

, heißt die Formel , durch bereit Unterschreibung
Jedermann Aufnahme in die von Mrs . Siamtard gegründete
Anft - Krinolinen - Liga erlangen kamt . Mrs . Stannard ist
die Novellistin , die unter dem Pseudonym „ John Strange



7 . März 1893 . Seite 3Ro 112 . 41 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abenr - Nnsgabe ) . Verlag : Lanagasse 27 .

ntib kam » jederxril begonnen werden .

Dir henttge Abend - An » gade umfaßt 6 Kette «

Berlin , 7 . März . Die freisinnige Partei desReichstags
tritt Mittwoch zu einer Besprechung über die Stellung zur
Militärvorlage zusammen . — Dem ,.B . T .

" wird ans Rom
gemeldet , dort und in anderen großen Städten Italiens würden
große Volks Vers am ml nn gen behuss Stellungnahme gegenüber
dem Baukskandale vorbereitet .

Madrid , 7 . März . Die voraussichtliche Zusammensetzung
der Kammer wird folgende sein : 50 Republikaner , 60 Konser¬
vative , 16 Karlisteu , 9 kubanische Antoninisteu , Rest : Ministerielle .

Walserstando Nachrichten .

ZS Mains , 7 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 98 cm
gegen 3 m 4 cm am gestrigen Vormittag .

wachzurufen . In England hat die Liga bereits gerade
genug Lärni geschlagen , und der Erfolg , den „ John Strange
Winter " schon durch die bloße Begründung ihres Äniazonen -

heeres errungen , hat denn auch andere Damen , die für die

Vorkämpferinnen vernünftiger Reformen in der Franen -

kleiduug gelten möchten , schleunigst wieder auf das Schlacht¬
feld getrieben . Da sich die Führerschaft in dem Krinolinen -

Kreuzzug der Begründerin desselben nicht wohl streitig
machen läßt , erklärt nun Viscounteß Haberton , die Präsi¬
dentin der seit Jahren bestehenden National Dreß Society ,
jener Gesellschaft , die sieh die Einführung des bekannten

„ rationellen Kleides "
zur Aufgabe stellt , die Krinoline sei gar

nicht ein so bekäntpfenswerthes Uugethüm , insofern dieselbe
doch die Röcke von den Fersen abhalte , was bei schlechtem Wetter

geradezu eine Segnung sei . Viel wichtiger sei es indessen , daß die
Kleider kürzer — fünf Zoll vom Boden — getragen würden , und
als eine Art Seitenstück zu dem „ Rationellen Kleidnugs -

Vereiu " hat sich nun unverzüglich die „ Fünf Zoll vom
Boden - Liga " gebildet . Anßerchem macht jetzt auch der

Pionier - Klub von sich reden ; die Pioniere sind Frauen , dir

„ ein thätigcs persönliches Interesse nehmen an einer der

Bewegungen für sozialen , politischen und Erziehungswesen
betreffenden Fortschritt der Frauenwelt "

. Bei dem kürzlich
abgehaltenen Klubessen dieser Pionierinnen scheinen indessen
die fortschrittlichen Bestrebungen vornehmlich auf dem Ge¬
biete der Toilette zur Geltung gekommen zu sein . Für
diese ist die Hauptregel : Nichtachtung alles Dessen , was Mode

heißt , wie alles Konventionellen überhaupt , und statt dessen
Bethätigung der persönlichen Neigung und des eigenen Ge¬

schmackes . Das ist gewiß kein zu verachtendes Bestreben ,
allein bei solchen Frauen des Fortschritts kann es uns kaum
Wunder nehmen , wenn die fortschrittliche Toilette gar be¬

denklich die Richtung nach der Herrentracht hin einschlägt .
So sind die Kleiderreformatoren im Augenblick hier überaus

thätig , und unter dem Schwulst ihres Geredes — will ' s mich
bedünken — schwellen die Kleider der Modedamen zu täglich
bauschigerem Umfang an . Waldemar Lindner .

Kelzte Nachrichten .

C ontlnintal - Tc legraphk u - C omva gitie .

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung kostet

nur 50 Pfg . monatlich

Gerichtsfaat .
- o - Wiesbaden , 7 . März . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der Rönigl .
Staatsanwaltschast : Herr Staatsanwalt Caspa r . — Der Tag -
löhuer Philipp H . ans Seckbach , welcher in Sossenheim einen

Winter " schreibt , und sie fühlte in ihrem Aufruf zur Be¬

gründung jenes Vereins weiter aus : „ Es ist schlimm genug ,
daß die Frauen nicht die Moden erfinden und nicht die

Macht haben sollen , zn sagen , was sie tragen wollen , sondern
daß , wie wohlbekannt , solche Dinge von einer kleinen Clique
von Männern bestimmt werden . Indessen es steht doch in
der Macht aller Frauen , sich zu entschließen , was sie nicht
tragen wollen .

" Und flugs unterzeichneten 12,000 Frauen
und Jungfrauen des Landes . Nun mag die Krinoline
nur kommen ! Oder sollten wir doch noch nicht so sieges¬
gewiß sein ? — Die im Vorgefühl kommender Hülflofigkeit
bebenden Krinolincnkrieger hielten es jedenfalls für ange¬
bracht , in aller Form eine Fürbitte zum Schutze gegen das

drohende Ungcthüm selbst an die Königin Viktoria sowie
an die Prinzessin von Wales zu richten , die indessen in
die Reihen der kämpfenden Schauren bis jetzt nicht cin =

getreten sind . Und gewiß mit Recht . Denn abgesehen
von anderen Eriväguugen , müssen doch diese hohen Frauen

noch auf die Möglichkeit eines klägliches Rückzuges bedacht
fein . Welch

' ein Reiz müßte für Mr . Worth , deir bekannten

britischen Modetyrannen in Paris , und seine „ Cliqne "
, ja

auch für alle Pariserinnen darin liegen — selbst wenn sie

auch nach der Krinoline nicht das Geringste fragten — , über

die Königin von England und die in Modesachen wohl noch

mehr maßgebende Prinzessin von Wales den Sieg davonzutragen !

Noch heftiger scheint der Eifer gegen die Krinoline in

den Vereinigten Staaten ausgebrochen zu fein ; kommt uns

von dort doch die Nachricht zu , daß sich ein Abgeordneter
in Minnesota gar veranlaßt gesehen habe , in dem dortigen
Parlament einen Gesetzentwurf einznbringen , demzufolge
Fabrikanten , die sich unterstehen , Kriuolinen anzufertigen ,
nicht nur mit schwerer Geldbuße , sondern - auch mit Ge -

fängnißstrafe belegt werden sollen . Dergleichen Ausschrei¬
tungen blinden Eifers können — wenn es sich hier wirklich
itin eine Thatsache handeln sollte — schließlich nur dahin
wirken , für Das , was sie bekämpfen , Reklame zu machen

, und am Ende gar die . Lust nach der verbotenen Frucht

Wirth nm kleine Zechschulden von 1 Mk . 40 Pf . betrogen und in
Höchst a . M . in der Eisenbahnportierstube , in welche er sich unter
dem Vorwande , einen Brief schreiben zu wollen , eingeschmuggelt
hatte , mittels Erbrechens eines Pultes 40 Pf . gestohlen hat , wird ,
da er schon vorbestraft ist , zu 5 Monaten Gesäuguiß verurtheilt . —

Im Jahre 1891 sind einem Mann in Hofheim etwa 440 Mk . ge¬
stohlen worden . Der Verdacht , diesen Diebstahl verübt zu haben ,
lenkte sich auf den 18 - jährigen Bäckergesellen Peter R . aus Hof -

Heim , tvelcher alsbald nach dem Diebstahl nach England abgereist
war . Er ist von dort wieder zurückgekehrt und hat sich heute wegen
dieses Diebstahls zu verantworten . Er behauptet , das Geld hätte
ihm feine Tante , zu der er in intimen Beziehungen gestanden und die
dasselbe ihrem Schwager gestohlen habe , geschenkt . Die theilweise
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführten Verhandlungen endeten

mangels genügenden Beweises mit Freisprechung . — Der 28 Jahre
alte Taglöhner Nikolaus H . ans Flörsheim hat eine Cigarren -

spitze mit Etui im Werlhc von 15 Mk . gestohlen und wird , lueil er
schon mehrfach bestraft ist , zn 4 Monaten Gefängniß verurtheilt .
— Wegen widernatürlicher Unzucht wird der 20 - jährige Knecht
Johann H . ans Niederzeuzheim mit 4 Monaten Ge¬

fängniß belegt . — Der 20 - jährige Kellner Max Urban
aus Dessau hat am Bahnhof in Nievern Kleider

zum Kaufe aiigcbotcn . Von einem Gendarmen nach dem

Gewerbeschein befragt , beleidigte U . den Beamten in der unflächigsten
Weise , so daß er festgenommeit wurde . Auf dem Transporte nach
Oberlahnstein setzte U . die Beleidigungen fort , griff den @ eitbarnteit
thätlich an und machte sich wiederholt der Majestäts -

beleidiguug schuldig . Es stellte sich heraus , daß U . die Kleider
im Werthe von über 200 Mark in Ems gestohlen , auch
in Frankfurt a . M . durch die Angabe eines falschen
Namens die Fälschung des Gesanguißbuches veranlaßt hatte . Er
toird deshalb zu einer Gesamintstrafe von 2 Jahren Gefängniß ,
wegen Laudstreichens und Bettelns zu 10 Wochen Hast verurtheilt
und der Laudespolizcibehörde überwiesen .

Geldmarkt .

CourSbericht der Frankfurter Börse vom 7 . März .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — C '. edit - Actieu 2865/i — 287 , Disconto -
Commandlt - Autheile 191 .— , Dresdener Bank 154 .— , Darm¬
städter 14150 , Berliner Handels -Gesellschaft 148 .20 , Portugiesen
21 .70 , Italiener 93 .10 , Ungarn — .— , Lombarden 92 ' / « , Gott -

hardtbahn -Actieu 156 .90 , Nordost 108 .60 , Union 74 .70 , Lanra -

Hüttc - Acticn 109 .90 — 110 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aclien 150 .70 ,
Bochumer 137 .70 , tzarpener 145 .10 . Tendenz : fest , nur DiScouto -

Commandit schwächer .
Berlin , 7 . März . ( Anfaiigs -Eoiirse .) Dircouto - Commaudit -

Aiitheile 195 .25 , Nusjijchc Noten 216 .— .
Wien , 7 . März . ( Vorbörfe .) Oesterreichifche Credit -Actie »

340 .76 . Staatsbahn -Aetien 310 .38 . Lombarden 107 .76 . Kronen »
Rente — .

Verhältnisse , wie sie eine dem Schulbcricht angefügte statistiiche
Uebersicht vom Jahre 1858/59 an , dem Entstehungsjahre der Wies¬
badener Mittelschulen , bis auf die Kegeuwart darbietet . Zweierlei
fällt darin auf : erstens das rasche Steigen der Schülerzahl von
8000 auf 7000 während der Jahre 1869 bis 1887 , sowie der Still¬

stand , ja zeitweilige Rückgang in den folgenden 6 Jahren trotz der

stetig wachsenden Bevölkerung ; zweitens die Ueberfüllung der
Elementarschulen in früherer Zeit . Im Jahre 1859/60 wurden
750 Elementarschüler von 6 Lehrern unterrichtet , es saßen also
durchschuitllich 125 Kinder in einer Klaffe , heute54 — 55 . Man sieht
ai :8 dein Vorstehenden zur Genüge , daß das Wiesbadener Volks -

schnlwescn eminente Fortschritte gemacht hat .
- o - l ) tv llrinrrtrog ans der Arelo - Abgabr , welcher int

Etat 1891 . 92 zu 600,000 $ if . angenommen war , bat nach dem
chädtischeu Verwaltungsbericht für 1891/92 die Summe von
519,828 Mk . 42 Pf . ergeben . Ter Mehrertrag von einzelnen Be -
fiencrungsobjekten , abzüglich des Minderertrags , berechnet sich auf
15,911 Mk . Die Mindereinnahme von Bier mit 2893 Mk . laßt
auf eine Verminderung des Bierkoustims schließen . Der Wein -
loiifum hat sich dagegen erheblich gesteigert , denn die Abgabe von
Wciu für Wirth ? und in Flaschen hat 5633 Mk . mehr ergeben .

* Postkarte » mit Zahlimgsanst
'
orderrmg . Zu der

Frage , ob der Inhalt einer Postkarte , in welcher Jemand wegen
Bezahlung einer Schuld gemahnt wird , als beleidigend auzuseheu ,
die Postkarte daher von der Beförderung anszuschließeu ist , ist be -
uierkenSwerth zu erfahren , daß nach einer Entscheidung des Berliner
Kammergerichts eine solche Mahnung an sich noch keiiteBeleidigung
ist . Sie wird erst eine Beleidigung , wenn die Form , in der die
Mahnung abgefaßt ist , einen beleidigenden Charakter trägt . So
weit daher diese Voraussetzung nicht unzweifelhaft zutrisft , werden
Postkarten , welche eine ZahliingSaufforderuug enthalten , bei der
Postbefördcrnng nicht zu beanstanden fein .

L — Wenn uns der Hchith drückt . Nichts Schlimmeres , als
fchlechtpaffeude und drückende Schuhe ! Nichts vermag uns mehr zu
ärgern und zn verbittern . Allein die wenigsten Menschen denken
daran , sich rationelles Schuhwcrk machen zu lassen . Bor Allem
die Damen sind cs , die aus Kosten guten Passens das
gute Aussehen ihres Schnhwciks vorzieheu . Das Schuhwerk ,
welches seinem vernünftigen Zweck entsprechen und nicht
lediglich dem Lupus dienen soll , muß verhättnißmäßig breite ,
feste , nicht zu dünne Sohlen haben , auf denen der Fuß sicher
ruht , ohne den Druck jeden Steinchens zu fühlen , die Absätze müssen
niedrig und dürfen nur wenig abgeschrägt , keineswegs spitz und
Nach der Mitte des Schuhes zu verschoben fein , da sonst die Körper -
schwere unnatürlich den Bordertheil des Fußes belastet und der
Gang nicht normal fein tarnt . Der Stickel muß auf dem Spann
schließen , darf aber die Zehen nicht beengen oder gar
drücken , weil diese Uebelstäude die alleinigen Ursachen des
so häitfigen Vorkommens häßlich verkümmerter Zehen und
schmerzender Hühiteraugen sind . Ein nach den angegebenen
vernünftigen Grundsätzen beschuhter , an sich zierlicher Fuß kommt
besser zu Geltung , als wenn mau ihn noch eiuzwängt ; große Füße
können durch enges Schnhweik nicht wesentlich verkleinert , fonbertt
deformirt , also häßlich gemacht werden , was sie an und für sich
Nicht sind , wenn sie , wie das meist der Fall ist , zu der Körper -
lange in richtigem Verhältuiß stehen . Von allen Gliedern des
menschlichen Körpers wird der Fuß von Kindheit an am meisten
und konsequentesten mißhandelt und sieht deshalb zur Zeit
der vollsten Kcafteutwickeluug nur zu oft kaum noch dem
schönen Vorbilde des normalen menschlichen Fußes ähnlich . Ee -
irümmte Zehen , verwachsene , verdickte Nägel , Schwellungen , hervor -
steheude Ballen , entzündete Buckeln , Plattfüße und Klnutp -
niße in ntehr oder weniger starker Ausbildung sind häufig ent¬
standen , werden jedenfalls immer verschlimmert durch
Mangelhafte Fußpstege und systematische Behinderung der
natürlichen freien Entwickelung des Fußes . Wenn von Klein
auf die Füße nicht nur verwahrlost , sondern schon im Wachsthum
gestört werden , so kann man sich nicht wundern , daß die natürliche
Folge ist , daß der Fuß leidet und verkrüppelt . Kinder , die schon
in ihrem ersten Lebensjahre mit Kleiderluxus beglückt werden , von
dem sie mehr Unbequemlichkeit als Nutzen haben , tragen oft schon
zierliche , aber enge Schuhe und sind mit gutem Grund mürrisch und
Unzufrieden .

— Grrnäldr Auktion . Auf die morgen Vormittag Ecke
der großen und kleinen Lurgstraße stallsittdeude Gemälde - Auktion
machen wir auch an dieser Stelle aufmerksam . Es kommen Oel -
gemälde in jedem Genre und jeder Größe zum Ausgebot und soll ,
wie mau uns mitthcilt , der Zuschlag auf jedes auuehutbare Letzt¬
gebot erfolgen .

— Uortrag . Bekanntlich hat sich in Limburg die Genossen¬
schaft der Pallottuer niedergelassen , welche mit der Christiaitisiriing
ritte » Theils von Deutsch -Afrika betraut ist . Es dürfte Manche
interessiren , über das Missionsgebiet und die Missionsthätigkeit
etwas Näheres zu erfahren . Dazu bietet ein Vortrag des Herrn
Dr . Nieth Gelegenheit . ( Siche Annonce .)

* Gin , ,Kotintnüsi . krünüsen " . Die „ Viebr . Tagesp .
" vom

Montag erzählt : Am „Neuen "
hatte sich gestern eine Wiesbadener

Eefellfchast in Schierstein wohlgethan . Einer der Herren konnte
unterwegs nicht gut weiter und wurde von seinen Begleitent auf

Dcpkfchknbürkau Horold .

Ker litt , 7 . Mäiz . Am kommenden Donnerstag , dem Todes¬
tage Kaiser Wilhelms I ., findet in der Garnisoilskirche eine
religiös - musikalische Gedächtnißs eier statt , welcher zahlreiche
hohe Herrschaften und Militärs beiwohnen werden .

Hamburg , 7 . März . Laut cingetroffeuem Telegramm ist das
deutsche Segelschiff „ Margarethe

" bei Tamatave auf Ma¬
dagaskar u n ter gegangen . Die Mannschaft wurde gerettet .

Charleroi , 7 . März . In der Grube Martinet Nr . 4 stürzte
ein 600 Meter tief gelegener Stall ein und begrub 48 Pferde
unter den Trünuuern .

Dublin , 7 . März . Die bei der irischen Unionisteu - Liga
eingehenden Gelder nehuieit täglich um 1000 Pfd . Sterling zn .

Nem - Uork , 7 . März . Wie der „ Herold
" aus Honduras

meldet , ist daselbst eine Revolution ausgebrochen . General
Bouillier hat sich mit 1000 Marut mehrerer Plätze bemächtigt .

K ! cl » e Chronik .

Zwischen einem Dragoner - Offizier und einciit Infanterie -

Offizier fand in Karlsruhe ein Säbelduell statt ; Letzterer ist
lebensgefährlich , Ersterer schwer verletzt .

Nach einem Bericht eines Münchener Blattes waren zn einem
Viehmarkt inWeilheim zugctriebeit : „ 30 Pferde , 62 Ochsen ,
83 Kühe und 35 Ingenieure

" . Das war so fonberbar , daß
eine nähere Aufklärung allgemein erwartet wurde : es hatte „ Juitg -
riitbcr "

heißen sollen .
Ein Oekonom in Ergoldsbach ( Bayern ) wurde von seinem

Stiere bei der Fütterung mit den Hörnern förmlich auf gespießt
und derart an die Wand geschleudert , daß alsbald der Tod des
Schwcrverletzteu eintrat .

Aus der Grande - Chartrcuse , dem bekannten Chartäuser - Kloster
bei Grenoble , kommt die Nachricht , daß der Pförtner des Klosters ,
Bruder Anselm , gestorben ist . Bruder Anselm war in der
Welt Herr v . Bröcourt , der in der Pariser Gesellschaft Jahre lang
eine glänzende und viel beneidete Rolle gespielt hat . Er war ver -

heirathct und hatte ein reizendes Töchterchen . Eines Tages kam
er von der Jagd und schoß im Garten sein Gewehr nach einer Hecke
ab — er erschoß sein Kind , das hinter der Hecke spielte . Aus Ver¬
zweiflung ging er ins Kloster , wo et viele Jahre lang eifrig den
bescheidensten Dienstleistungen sich toibmete .

Die österreichische Barke „ Genilori Tarabochi
" ist nach 152 - tägiger

Fahrt von Mulmein in Queenstownangekonnnen . Alle Lebens¬
mittel nxtren aitSgegaitgeit . Die ganze Bemannung befindet
sich nach bett großen Entbehrungen in traurigem Zustande .

Am Samstag wüthete in den Staaten Mississippi , Alabama
und Georgia ein sehr heftiger Wirbelsturm , welcher großen
Schaden anrichtete . Die Stadt Barnett , Eisenbahnstatiou am
Mississippi , wurde nahezu zerstört . Die Zahl der Getödteten wird
auf 14 , diejenige der Verwundeten auf 20 beziffert . Auch aus
anderen Orten werden zahlreiche Tobte und Verwundete gemeldet .

dem Schiedkarren einer „ Lehmkonditorei
" bis zur Kahlemühle ge¬

bracht . Dort luat kein Platz zum Uebernachten , und der becylinderte
Fuhrmann fuhr mit seiner Last weiter bis zu einem benachbarten
Ringofen . Hier wurde der Angeheiterte der Obhut des Ofcn -
besitzers , der ihn warm in Stroh bettete , überlassen , während die
Kollegen und ihre Damen heiter von bannen zogen .

( ? ) Flörsheim a . M . , 6 . März . Unter dem Vorsitze des
Herrn Pfarrers Spring fand gestern im „ Chartänser Hof " die
Generalverfammluiig des Elifabetheuvereins statt . Aus der
Nechiiuugsablage entnehmen wir , daß im abgelaufenen Jahre an
Mitgliederbeiträgen und Zuwendungen verschiedener Wohlthäter
rund 330 Mk . zu wohlthätigcn Zwecken verwendet wurden . Es
winden 8 Erstkomiunnikauten (5 Knaben und 3 Mädchen ) gekleidet
und 12 arme Familien in den Monaten November , Dezember ,
Januar und Februar mit Holz und Kohlen versorgt . Die statuten¬
gemäß ansschetdenden Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt .
Schließlich wurde beschloffen , am künftigen weißen Sonntag wieder um
8 Erstkoinmnnikanten zn kleiden .

ff - Köniostein , 6 . März . Mit dem komiuenben 1 . April wird
Herr Lehrer Kremer dahier aus dem uafiaiiischen Schuldienst
atttscheidcm und eine Lchrecstelle in Kevelaer , Regierungsbezirk
Düsseldorf , übernehmen . — Die hiesige Gemeindebehörde hat Sr .
König !. Hoheit dem Erbgroßherzoq von Luxemburg an¬
läßlich dessen Verlobung ein Glückwunschtelegramm übersandt . —
Gestein hielt Herr Waiidergärtner Mertens aus Geisenheiin hier
einen sehr zahlreich besuchten Vortrag über den Kronenschnitt und die
Pflege der Obstbäume und erntete für seine lichtvollen Ausführungen
den Dank der Versanimluiig . Der kommnualständifche Verband ,
dem bisher die Verpflichtung ättr Unterhaltung des Straßenpflasiters
in hiesiger Stadt oblag , Hai durch Herrn LandeSdirektor Sartorius
die Ablösung dieser Verpflichlung gegen eine jährliche Zahlung von
2300 Mk . beantragt . Es steht zn erwarten , daß der hiesige Ge -
ineinberatl ) auf diesen Vorschlag eingehen wird .

□ Ems , 6 . März . In letzter Zeit sind wieder mehrere
Hausverkäufe zum Abschluß gelangt . So wurde das Kur -
logirhaus „ Rosengarteii

"
( gegenüber dem Knrsaal gelegen ) mit

Mobiliar an Herrn Konditor Hermann Werner siir 83,000 Mk .,
das Knrlogirhans „ Burg Stein "

( am Bahnhof ) an einen auswär¬
tigen Herrn für 45,000 Mk . verkauft . Auch das den „ Vier Thürnien "

gegenüber gelegene Geschäftshaus „ Godesberg
"

erhielt einen neuen
Besitzer . — Nächsten Freitag Nachmittag und Samstag Vouuittag
findet hier im Rathhaussaale eine Ausstellung von weiblichen
Handarbeiten statt , welche von den 36 Theiluehmeriiinen in
dein von Fräulein Alwine Pan ! aus Diez geleiteten achtwöchigeu
Kursus für Handarbeiten angefertigt wurden . — Der Musik -
berein „ Mozart

"
gab gestern Abend im Hotel „ Weißes Roß "

fein 2 . Konzert , das gut besucht war und dem Dirigenten Herrn
Emst Döhler scn . sowie den guten Kräften , über die der Verein
verfügt , sehr zahlreiche Anerkennung eintrug . Ein junger Posaunist
Jmmel von hier erwarb sich mit einem Solovorträge besondere
Anerkennung . Der Verein erwarb sich mit diesem Konzerte 28 nette
Mitglieder .

.
* AolrYntise » n . d . A . , 6 . März . Der 20 - jährige Peter

Seibel , Sohu des Gastwirths Adam Seibel von hier , wurde auf
der Siebter ter Chaussee , nahe am Holzhäuser Sauerbrunnen , tobt
au fgefunben . Mit seinem Bruder und noch einem Anderen
hatten dieselben Eichcustäntme gefahren , und war es bereits dunkel
geworden , als sie vor Holzhaufen ankantctt , woselbst der Verunglückte
wahrnahm , daß er feine Peitsche verloren hatte . Mit den Worten :
„ Ich habe meine Geißel verloren , und der Vater möchte zankeit ,
wenn ich sie nicht mit beintbringe

"
, begab er sich auf bett Rückweg

und ist leider auf demselben geblieben . Ans welche Weife der hoff -
uiingsvolle Mensch um fein junges Leben gekommen , konnte noch
nicht sestgestellt werden , irgend eine Verletzung war an der Leiche
nicht zu konstatiren .

* Heimbach , 6 . März . Jagdaufseher Fr . Degenhardt erlegte
für dieses Jahr die erste Schnepfe in hiesiger Gegend .

* Frankfurt , 6 . März . Beim Abbruch eines Kellergewölbes
oit der Ecke der Allerheiligeusttaße - Judenmauer stürzte heute Vor¬
mittag gegen 117 « Uhr eine Mauer ein und begrub beit 17 Jahre
alten Arbeiter Erlich unter den Trümmern . Der Verunglückte war
fofort tobt .

* Koblenz , 6 . März , lieber beit Selbstmord zweier
Soldaten berichtet die „ Koblenzer Ztg .

" : Ein Soldat des
Infanterie -Regiments v . Gocben hat sich gestern Abend auf Posten
im Franctthof des hiesigen Civilairesthattses mit seinem Gewehre
erschossen . Der zweite Selbstmörder , ein Soldat des Fuß - Artillerie -
Regiments Encke ( Magdeburgisches ) Nr . 4 , welcher wegen Ruhe¬
störung in hiesiger Stadt ausgegriffen war , erhängte sich ans Furcht
vor Strafe in feiner Zelle im hiesigen Militärarrest . Was den
Infanteristen in den Tod getrieben hat , ist bis jetzt noch nicht
festgestellt . _________
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1 . Ouvertüre zu „ Astorga1 Abert .

Czibulka .

&

großer Auswahl vorräthig beiin 5053

G

KKZ

Entlaufen schwarze Katze , weißer Fleck aus
9 ^ 9 d . Brust . Geg . Bkl . abg . Lehrstraße 33 , Part ,

Gäste willkommen . 479

5061

Fahrbach .
Boieldieu .

Rubinstein .
Schumann .
E . Bach .
Waldteufel .

Nächsten

Samstag :

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Joh . Strauss .
Mozart .

3 . Wiegenlied . .

4 . Wanderlust , Polka

Fenster - Gatterren ,

Portier - Garnituren ,

Rosetten und Zugqnasten

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

Wiedcrverkäufer Fabrikpreise .

Ihre eheliche Verbindung beehren sich

anzuzeigen :

Restaurant Potlis
,

11 . Langgassc 11 .

Parthie Kinder - Schürzen
zu und unter Einkaufspreisen . 472

Puh - u . Haushaltungsschürzen billig
H . Conradi , 21 . Kirchgaffe 21 .

Ein großer graugestreister Ängora -klater , auf den Namen
Figaro hörend , abhanden gekonuneu . Gegen gute Belohnung abzu -
geben Geisbergstraße 36 .

5 . Finale aus „Die weisse Dame “

6 . Songe d ’amour apres le bal , Intermezzo für
Streichorchester

7 . Humoreske aus Offenbach ’s „Orpheus in der
Unterwelt “

.............
8 . Francati - Walzer

. . . . Marie Elisabeth ,
Prinzessin von Sachsen - Meiningen .

sonnen , zu verkaufen ( Anzahlung 3 - 4000 Lstark ) . Offerten unter
C . s » S an den Tagbl .- Verlag erbeten . 5054

Ein gebrauchter EiSschrank wird zu kaufen gc -
sucht . Näh . im Tagbl .-Verlag . 4930

unter Garantie . Hauch - und spruugfrei ,
_______________________

"
5060

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenberg
'
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Katholischer Leseverein .

Mittwoch , ben 8 . d . M . , Abends 8 '
,» Uhr ,

Vortrag des Herrn Ur . Rieth : Aus der Genossenschaft
der Pallotiner : Uebersicht über die Verhältnisse
von Mittel - Afrika in Bezug ans Missionen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 260

Der Vorstand .

Königlich Niederländischer Oberförster ,

Julieth Vryday ,

geb . von
'
Winning .

Bandocng , Java , den 24 . Januar 1893 .

W . Unbescheiden
,

Maler and Lackirer , Wellritzstraße 25 .
Empfehle mich zur Anfertigung von

Schilder - u . Schriftenmalerei
in Gold , sowie jeder gew . Farbe in anerkannt feinster u . dauer¬
hafter Ausführung bei billiger Berechnung , sowie

Laekiren von Möbeln

MilteltiiÄr
“ '

-Verein,
A . G . ,

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

Grösstes Lager von Cigarren ,

Cigaretten und Rauchtabaken .

250 verschiedene Sorten .
Verkauf auch an Sicht Mitglieder .

Speeielle Preisliste und Proben werden

gern abgegeben .

Beamten - Vereine , Militär - Casinos und Private
welche grössere Bestellungen machen , erhalten bis zu
10 °

,o Nachlass . 20129
Der Director : Doyens .

Mig - Witiontn
des

„ Wiesöadener Hagökall
"

( Bezugspreis so Pf . monatlich )

befinden sich in

Biebrich : Theodor Römer , Wiesbadeucrstraße 1 .
Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wicsbadenerstraße If .
Erbenheim : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstraße .
Rambach : Heinrich Recht , Sackgasse 55 .
Schiersteinr Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 23 .

Für Januar und Februar eröffne einen

Extra - Kursns im Zuschneiden
fämmrlicher Damen - und Kinder -Kleider , nur neueste Schnitte , nach
einfachstem Systcin zu der Hälfte des bisherigen Preises . Erfolg
garautirt . Beginn jeden Montag , wozu Anmcldnugeu täglich an¬
genommen werden bei Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,

Nerostraße 46 , Ecke der Rödcrstraße , 1 Tr .
Aunieldungcn , welche noch vor dem 10 . März stattfinden ,

werden noch zu halbem Preise berückfichtigi .
'

4625

W Maftehlllm , Beidjiien und Hschneideu
der Dameu - Gardcrobe ertheile gründlich . Lehrzeit 4 Woche » .
Nachmittags von 2 — 5 Uhr . Schülerinnen fertigen ihre eigene »
Sachen au .

Frau Kath . Bnmpf , Goldgafse 15 , 1 St . ।

2 . Angelus aus der Suite „ Scenes pittoresques . Massenet .
3 . Frauenwürde , Walzer ......... Jos . Strauss .
4 . Idylle aus „Die Pfahlbauer “

Freudenberg .
5 . Ouvertüre zu „ Dimitri Donskoi “

6 . Träumerei aus „Kinderscenen “

7 . Erinnerung an Weber , Fantasie
8 . Jeu d ’

esprit , Polka . . . .

Billige Gelegenheit für Möbeltransport .
Zwischen dem 18 .— 20 . d . M . habe einen leeren 7 - Meter -

Möbrl - Wagen in Schiersteiii a . Nh ., auf Route Frauk -
firrt a . M . leer rctourgehend , stehen , wodurch billiger Transport
von Schicrstcin , Biebrich , Wiesbaden , Maiuz , Castel re .
nach Frankfurt a . M . möglich wäre . 108
R » ab ' s Möbeltransport ( Inb . <» ■ Hensel ) , Frauknirt a . M .

^ TzxV * Bestellungen
auf Flaschenbier nehme

schon heute entgegen .
3/i -Ltr .-Flasche ohne Glas 0,60 .

Alb . Lindau .

Abends 8 Uhr :

88 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz äiowak .

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Wummern sind wieder eingetrolfen . Ansehen undProbiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 2987 .

Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirehgasse 34 , Wiesbaden . ,

Zuschiieide - Kiirsiis .
Erlaube mir den geehrten Damen von Wiesbaden und

Umgegend meinen Zuschneide - Kursus nach dem bis jetzt
noch nicht übertroffenen und leicht verständlichen System
Leninger in empfehlende Erinnerung zu bringen . 3996

Hochachtungsvoll
El . Ltihr , Ncrostraße 9 , 1 .

Die Theehandlung
vorm . Ed . Kräh ,

Marktstrasse 6 ,

befindet sich jetzt nur

Kl
. Bnrgstr.

1
,

z . Chinesen
,

bei

J . M . Roth Vachf .

Zoll - Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Plies , Herrngartenstrasse 7 .

18891 * Cognac vieux 1 . 80 ML (Werth ^ feML) ,
la Hamb . Tropfen , Alpenkr .-Liqueur , Nordh . Korn */iFl . 1 .20 Mk . ,

( Piobcn ) ächt Brindisi ( garant . rein ) ,
ital . Rothw . ' / > Fl . nur 70 Pf . o . GL , bei 12 Fl . 65 Pf ., bei 25 FL
60 Pf ., empfiehlt E . Friederich Varlil '. , Grabenstrasse 9 ,

Zum Unfertigen von

Confirmations - Essen ,
sowie einzelner kalten und warmen Schusseln empfiehlt sich bei
äußerst mäßigen Preisen

. Heinrich Fehling , Koch ,
19 . Tauuusstraße 19 .

Auch erlaube ich mir meinen täglichen frischen Aufschnitt in
Braten , Geflügel , feineren Wurstsorten und Schinken in empfehlende
Erinnerung zu bringen . 5036

Sitzung am Mittwoch , den 8 . März , Abends
6 I hr , im Hotel „ Zum grünen Wald “ '

:
Director a . D . Fischbach : „ Feber Lndwig

Lindenschmit als Förderer des Dentseh -
thums . “

Oberst z . D . v . Cohausen : „ Feber neue
Funde von römischem Schnielzsehmuck
in Mainz “ und „ Feber eine Serie altägyp¬
tischer Portraits .

“

Wegen Aufgabe
einer Pension i » Frankfurt am Man » ist das

gesammte Inventar
von 8 Zimniern im Ganzen oder einzeln zu verkaufen » Offerten
unter E . sios an itudoif Mosse , Frankfurt a . SR . ,
erberen . 17g

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 7 . März , Nachmittags 4 Uhr :
87 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

Programm :

Famitten - Nachrichterr .

Ans den Wiesbadener Civilstaudsreizisteru .

Geboren : 27 . Febr . : dem Lackirergebülfcn Georg Lincker e . S .,
Wilhelm Heinrich ; dem Küfergebülien Jakob Johann Altergott
e. T ., Katharina Margarethe Luise Sophie . 1 . März : dem Post¬
schaffner Ignaz Johannes Herbst e. S ., Rudolf . 3 . März : dem
Tapezirergehülsen Jakob Julins Fritz Heftrich e . S ., Karl
August Heinrich Philipp . 4 . März : dem Taglöhuer Ludwig
August Lindorf e. T .

Aufgeboten : Kellner Johann Dietz hier und Hermine Hedwig
Bock hier . Verw . Tünchergehiiife Gustav Adolf Ferdinand Zeiger
hier und Marie Josephine Beyersdörfer hier . Fuhrmann Mathias
Feßelhofer hier , vorher zu Mainz , und Marie Philippine Lund -
firiin hier . Glaser Ferdinand Schicke ! hier und Anna Marie
Wien hier . Verw . Schreiner Johann Philipp Christian Ludwig
Thum hier und Anna Marie Laug hier . Schmied Christian
Karl Eschcuauer zu Langenschwalbäch und Anna Katharine
Johannette Uukelbach hier .

Verehelicht : 4 . März : Bildhauergchülse Friedrich Otto Tolkehier
mit Katharine Chnstiane Luise Friederike Philippine Stahl liier ;
Maurergehnlfe Jakob Schicke ! hier mit Katharine Hartmann hier ;
Eisenbahn -Rottenführer Philipp Heinrich Hermes hier mit Anna
Maria Roth hier ; verw . Taglöhner Georg Groß hiermit Emilie
Alexandrine Hedwig , geb . Rcrger , Wiltwe des Taglöhners
Christian Vill hier ; verw . städt . Vollziehnngsbeamtcr Johann
Heinrich Crecelius hier mit Katharine Elisabeth Görtz hier .

Gestorben : 3 . März : technischer Assistent bei der Landesdircction
Friedrich Wilhelm Schubert , 37 I . 23 T . ; Gustav Karl , S . des
Metzgcrgehnlfen Kar ! Neumann , 2 I . 5 M . 9 T . ; Peter Karl ,
S . des Lackireraehülsen Theodor Egenolf , 1 I . 5 M . 25 T .
4 . März : unverehel . Rentnerin Amalie Lcyendecker , 60 I . 5 M .
4 T . ; Stadtbaumeister Ludwig Moriz Israel , 48 I . 4 Pt . 17 T . ;
Marie , geb . Premm , Ehefrau des Journalisten Gustav Engert ,
46 I . 4 M . 23 T . ; unverehel . Kellner Jakob Wilhelm Weyqandt ,
23 I . 10 M . 3 T . 5 . März : unverehel . Näherin KarolineDub -
hom , 40 I . 5 M . 24 T . ; verw . Rentner Franz Pavcr Alsbach ,
64 T . 9 M . 1T . ; Katharine , geb . Kron , Ehefrau des Taglöhners
Joseph Hier , 48 I . 9 M . 10 T . 6 . März : Karoline Christiane
Theodore , T . des Tünchergehülfen Philipp Christian Funk , 3 I .
10 M . 23 T . ; verw . Makler Georg Gärtner , 80 I . 1 M . 12 T .

Derjenige , der am Sonntag Abend in der
„ Stadt Frankfurt " » leinen Sommer »
Ueberzichcr mit genommen hat , wird , da

er erkannt ist , hiermit dringend ersucht , denselben sofort Hermanu -
straße 12 , 1 Tr . abznliefern , andernfalls werde ich ohne Weiteres
der Polizei Anzeige machen .

Verlören auf dem Wege Elisäbethensträße und Nerothal
1 Pantoffel u . 1 Damen - Schnürschuh . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dleselben Kl . Burgstraße 5 abzugeben .

Programm :
1 . Grossfürsten -Marsch .....
2 . Ouvertüre zu „Cosi fan tute “

. .

Heirath . ;
Ein junger Mann , Mitte der 20er Jahre , der sein Geschäft

hier errichten will , wünscht , da es ihm an Danicnbekanutschaft fehlt ,
auf dieseni Wege eine Lebensgefährtin mit etwas Vermögen . Off .
mit Photographie unter A . S . Biebrich a . Rh ., postlagernd .

Ein Fräulein ( cautionsfähig ) sticht Stelle als
Kasfireriu oder sonst welchen Vertrauensposten .

Gefl . Off , mit . A . Z . 40 postl . Berliner Hof , Wiesbaden .
Ein vcrh . stadtkundiger Mann , welcher
Caution stellen kann , sticht Stelle als Kassenbote

ober | onftige Besch . Off . u . n . ir . sos an den Tagbl .- Verlag .

in allen Holzarten
elegant , billig ._________ ________________________________________

Garant , frische Landeier U , Frstdrichstr , 10 , Thoreing . 486Z
Kartoffeln per Kumpf 18 Pf , Metzgergaffe 37 » 142Z

Rosenkranz .
Litolff .

Anständiger Herr wünscht möblirtes Jimmer nahe der Rhein -
straße . Oss , nebst Preisang . u W . F . 131 an den Tagbl . - Verl ,

Per sofort oder 1 . April gesucht ein leeres Zimmer ( billig )
von junger alleinstehender Dame in guter Familie , ev . mit bürg .
Mittagstisch , in der Nähe des Kranzplatzes . Oss . mit gen . Adresse
und Preisaiig . per Monat 11. r . 3393 hauptpostl . Wiesbaden .

"
1 • jegliche Arten , zu billigsten Preisen , dabei sehr große Auswahl . Für jede selbst der

■ -m -m -» zx -ww billigsten Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . Ein vollständige «
IT < % . 1 11 I II ■ - * ■ I Fenster Gardinen , 3 Meter lang , an 3 Seiten sauber mit Band eingefaßt , schon voniTJX . vJl JL n XJ 11 - Mk . 2 .50 an bis zu den besten . gggz

Dpeeial - Geschäft Geschw . Müller (Inh . Eug . Selter ) , >
Kirchgaffe 17 .

Plakate : v 0 r rä
"

B e r la a n g gaff e % 7 «

Salz - Bohnen ,
eingeinachte , werden zu kaufen gesucht . N . i . Tagbl .-Verlag . » 931

Unterzeichnete ertheilt gründlichen Unter »
'wyHulRiJ « richt zu mäß . Preis im FraitzSs . ,

E „ gl . , Spantschen , Italienische » und Deutschen . ( Gram .,
Couv ., Liter .) Hat viele Jahre in England , Frankreich und
Spanien unterrichtet . Auch Classen- und Nachhülfenuterricht . Ueb « -
ninimt Ilebersetzungen . Nimmt j . Mädchen in Pension u . Unterricht .
Näh . von 1 —3 Uhr Nachinittags Adelhaidstraße 57 , Part .

li . Euimericli ,
Sprachlehrerin tu gerichtl . vereid . Interpretin .

Knglish lessons , conversational , commercial , literary
by an experienced English tutor , who speaks German . Ge .’man
and French taught for English Army and Civil Service
Examinations . Apply T . Butler B . A . , 18 Geisbergstrasse .

Verantwortlich für den politischeit und feuilletonistifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
RotationSpreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
fchen Hof -Buchdruckerei in Wesbaden .



Skilage zum Mestmüener Tagblatt .

Ko . 112 . Airend - Ausgabe .

( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Thermidor .

Erzählung von Julius Aehltzeim .

„ Wie , Margot , cs ist ein Kind da ? " lief die junge
Wittwe förmlich elektrisirt durch diese Vorstellung und ihre

mütterliche Freundin noch an der Schwelle der Thür fest¬
haltend an beiden Händen .

„ Ein wunderhübsches , kleines Mädchen ist da , von kaum

zwei Jahren, "
versetzte Margot . „ Das arme Ding ! Es

sitzt so still bei seiner kranken Mutter , als ob ihm ahnte ,
welch ' ein Unglück ihm in Bälde bevorstcht .

' -

Mit einer raschen , entschiedenen Bewegung , welche man

ihr der vorhergehenden Apathie nach nicht zugetrant hätte ,
warf die junge Wittwe ein schwarzes Tuch über und zog ihre
seidenen Filethandschnhe über die weißen Hände .

„ Ich will mit Euch gehen , Margot, " erklärte sie kurz
und entschlossen .

„ Wie , Fanchon , am Begräbnißtage Eures Mannes ? "

tadelte die bedächtige Nachbarin . „ Ist das auch wohl an¬

ständig ? Was werden die Nachbarn sage » , wenn sie Euch
des Abends auf der Straße sehen ? "

„ In Eurer , der ehrbarste » Fran des Viertels , Be¬

gleitung widersprach die junge Wittwe . „ ES ist nichts

Böses dabei , Margot , laß mich gewähren ! Laßt mich theil -

nehmcn an Eurem guten Werk ! Es wird mir Trost ,
es wird meinen Leiden Linderung bringen . Kommt , kommt ,
Mutter Margot , laßt uns gehen . . . zögert nicht länger ! "

Noch immer kopfschüttelnd ergab sich Mutter Margot in

die plötzliche Laune der jungen Frau . Als sie bei der ärm¬

lichen Behausung der kranken Seiltänzerin anlangten , waren
beide Frauen athcmlos , Mutter Margot von der nngetvohnt
raschen Gangart , zu ivelcher sie die Eile ihrer jungen Ge¬

fährtin genöthigt halte , und diese selbst vor innerer Auf¬
regung und Erwartung .

Auf ärmlichem Lager erblickten sie die einst schöne , nun

hagere Gestalt der schwerkranken Seiltänzerin . Auf ihren

abgezehrten Wangen brannten Fieberrosen , und ihre großen ,
dunkeln Augen leuchteten in unnatürlichem Glanze .

„ Ich habe noch eine junge Freundin mitgebracht ,
Dolores , auch sie nimmt Autheil an Eurem traurige » Ge¬

schick ! " sagte Margot beim Eintritt . „ Wie steht es mit Euch

heut
' Abend ? "

„ Schlecht , erbärmlich , Madame, " versetzte die Krankes
ihrem gebrochenen Französisch . „ Ich leide . . . furchtbar . . .
o dieser nie zu löschende Durst ! "

Mutter Margot hob dieKrauke sorglich aus ihre » Kissen
auf , gab ihr von der nach ihrem Rezept bereiteten Tisarie
zu trinken , welche auf dem Tischchen neben dem Bett stand ,
und trocknete ihr den Schweiß von der Stirn . Dann sah
sie sich nach ihrer jungen Begleiterin um , welche seit ihrem
Eintritt noch durch keinen Laut ihre Anwesenheit an dieser
Stätte menschlichen Elends bemerbar gemacht hatte .

Die junge Wittwe saß auf der Diele der Stube hinge¬
kauert , neben einem etwa zweijährigen Mädchen . Es war

ein Kind von fremdartiger , vornehmer Schönheit , welches aus

großen , dunkeln Augen die fremde , aber freundliche Erschei¬

nung der jungen Frau anstaunte . Mit dem Instinkt ,
welcher Kinder so sicher ihre Freunde erralhen , ihre Feinde
vermeiden lehrt , warf die Kleine plötzlich mit dem Ausbruch
eines lauten Jauchzens ihre Arme um Fanchons Nacken ,
welche sie fest an ihr klopfendes Herz preßte . Ein glück¬
seliges Lächeln dämmerte in den vor wenig Augenblicken
noch so leiderfüllten Zügen der jungen Frau auf . Niemals

hatte sie empfunden , daßLeid und Lust in einem Menschen¬
herzen so traulich nebeneinander wohnen könne » !

„ Wie heißt Du , mein süßes Kind ? " fragte Fanchon .
Die Kleine stieß ein paar unartikulirte Laute aus , welche
die junge Frau nicht verstand .

„ Sie heißt Hebe, " bedeutete die Kranke mit schwacher
Stimme vom Bette aus .

„ Hebe ? " Welch ' lieblicherName ! " rief Fanchonentzückt ,
welche Alles bewunderte , was mit dem Kinde in irgend
einem Zusammenhang stand .

_______
Dienstag , den 7 . März .

Mutter Margot runzelte die Stirn . „ Das ist ja ein
heidnischer Name ! " tadelte sie . „ Mich wundert nur , daß
sie Euch ein Priester aus diesen Namen getauft hat .

"

Da entrang sich der Brust der Schwerkranken das scheue
Geständniß : „ Ach , Hebe ist noch gar nicht getauft ! "

Beide Frauen fuhren bei der Enthüllung dieser Ungc -
henerlichkeit wie von einem Blitzstrahle getroffen zusammen .
Allein während Fanchon ihrem Schrecken über das eben
Vernommene nur durch ein festeres Anschmiegen an das
K-ind in ihren Armen kundgab , rief die weitaus energischere
Mutter Margot zürnend aus : „ Wie ? Eure Kleine ist be¬
reits zivei Jahre alt , und Ihr habt ihr noch nicht den Segen
der heiligen Taufe zu Theil werden lassen ? DaS ist schlimm ,
das ist eine Todsünde , Dolores , für welche Euch der liebe
Gott bestraft hat .

"

Die Kranke stammelte einige Enischuldigmigeu von ihrem
Wanderleben .

„ lind wenn uns das arme Kind ohne Taufe gestorben
wäre ? Wohin glaubt Ihr wohl , daß es nach seinem Tode

gekommen wäre ? "
examinirte Margot weiter , die in solchen

Fragen nicht mit sich spaßen ließ .
Die Kranke , welche sich in ihrem bnnteu , wcchselreichen ,

nicht immer sleckenlosen Leben wohl eher mit allen anderen ,
als mit theologischen Fragen befaßt haben mochte , blieb die
Antwort schuldig .

„ lind wo ist Euer Gatte , der Vater Eurer kleinen

Hebe ? " forschte Margot weiter , nachdem ihre Neugierde
einmal geweckt war . „ Er hätte Euch nicht allein lassen
sollen ! "

lieber daS bleiche Antlitz der Kranken glitten eine flüchtige
Nöthe und ein bitteres Lächeln .

„ Weiß ich
' s , wo er jetzt ist ? " fragte sie herb dagegen .

Er lebt auf dem Schloß seiner Väter vermiithlich . . . der

Herr Graf .
"

„ So ist er Eures Standes nicht , ist nicht einmal Euer
Gatte . . .

"

Die Kranke barg ihr Haupt in den Kissen .

„ Also ein Süudenkind ist die arme , kleine Hebe ? Und

obendrein nicht getauft ! "
rief Margot in großer Erregung .

Zorn und Mitleid kämpften miteinander um die Herrschaft
in ihrem ehrlichen Herzen . Allein das Letztere behielt
schließlich die Oberhand .

„ Euer Kind muß getauft werden Dolores , und d
'
as so

bald als möglich ! Am besten gleich morgen ! " entschied
Margot kurz , und bündig .

Fanchon trat während dieser Behandlung , welche sie
schweigend mit angehört hatte , an Sds Mit der Kranke » .
Nun nahm auch sie das Wort . „ Ich möchte di « Pathin
des Kindes sein ! " sagte sie mit weicher -

, fast bittender

Stimme , als ob sie eine Gunst heische , nicht anbiete .
Die kleine Hebe hielt ihre großen Augen beharrlich auf

die lieblichen Züge ihrer neuen Beschützerin gerichtet . Die

kranken , bleichen Gesichtszüge ihrer ölutter flößten ihr offen¬
bar Furcht ein , ebenso wie Margots rauhere Stimme und

strenges Wesen .

Margot nickte mit dem Kopfe . „ ES ist recht von Euch ,
Fanchon , das ; Ihr dies gute Werk zu vollbringen gedenkt ;
cs wird Euch stärken in Eurer Trauer . Gebt dem Kinde

Euren Namen , der angenehm und wohlgefällig für das Ohr
ist . Eure Tochter soll Fanchon heißen , Dolores,

" wandte

sich nun Margot in gütigerem Tone zu der Kranken .

Diese richtete sich mühselig in ihren Polstern auf . Noch
einmal regte sich der Stachel der weltlichen Eitelkeit in der

nur mühsam rühmenden Brust .

„ Fanchon ist ein so gewöhnlicher Name, " flüsterte sic

zögernd , „ Hebe ist doch eines Grafen Kind . . . . Wählt
einen vornehmeren Namen für sic , . . . ich bitte Euch ! "

„ Plagt Euch auch jetzt noch der Teufel der Hoffahrt ? "

brauste Margot auf . Aber eine weiche Hand legte sich be¬

schwichtigend auf ihren drohend erhobenen Arm und drückte

ihn sanft nieder .

„ Laßt « ns nach ihrem Wunsche thun , regt die Kranke

nicht auf ! "
flüsterte Fanchon der Erzürnten ins Ohr . „ Sie

ist so krank ! Eure Tochter soll Adrienne heißen , Dolores, "

41 . Jahrgang . 1893 .

fügte sie , gegen die Kranke gewendet , bei . „ Ich hoffe , Ihr
habt nichts gegen diesen Namen einzuwenden .

"

Die Kranke neigte zustimmend das Haupt . Sie sprach
nicht , das erregte Gespräch mit Margot hatte sie hart an¬

gegriffen .

„ Und nun gewährt mir eine Bitte, " fuhr Fanchon fort ,
ganz nahe an das Lager der Kranken herantretend . „ Er¬
laubt , daß ich das Kind für diese Nacht mit mir nehme .
Ohnehin bedürft Ihr der Ruhe , und die Kleine stört Euch .
Morgen bringe ich Euch die kleine Heidin wieder als ein

Christenkind . Nicht wahr , Ihr gebt sie mir mit ? " In

Fanchons Stimme zitterte eine ängstliche Befangenheit , ihre
Bitte abgeschlagen zu sehen .

Die Kranke schien auch wirklich einen Augenblick unent¬

schlossen . Dann aber willigte sie ein .

„ Aber morgen gleich nach der Taufe bringt Ihr mir
meine Hebe zurück ? " fragte sie dringend .

„ Eure Adrienne ! " verbesserte die junge Frau .

„ Aber wie bringt Ihr die Kleine von hier fort ? " fragte
die Kranke besorgt .

„ Auf diesen meinen Armen ! " rief Fanchon . „ Ich bin

kräftig und gesund .
" lind sie hüllte das kleine Mädchen ,

das schläfrig zu werden anfing , und dessen Augenlider sich
langsam zu schließen begannen , in ihr Tuch ein .

„ Schlaft wohl , Dolores , und seid unbesorgt ! Ich wache
über Eurem Kinde ! "

lind eilig , als ob ihr der schwererruugeue Schatz wieder

abgenomnien werben könne , machte sich Fanchon mit ihrer

für sie kostbaren Bürde davon . Kopfschüttelnd folgte ihr
Mutter Margot , leise und besorgt vor sich hinflüsternd :

„ Ob ihr die Last , welche sie sich da ansgelade » , nur nicht

z » schwer wird ! "

Zweites Kapitel .

Wie reizend die kleine Hebe in ihrem , von Fanchons
geschickten Händen improvisirtem Taufkleidchen ans tveißem
Mull , mit roseiifarbigen Bandschleifen verziert , aussah !

Das blanschwarze , in natürlichen Locken sich kräuselnde

Haar — welches an Glanz und Farbe an das seiner Be¬

schützerin gemahnte — strömte einen leisen Duft von Reseda
aus , und das liebliche Kindergesicht strahlte vor Lust und

Glück über die Bewirthnng und die Liebkosungen ihrer
jungen Pathin .

Als am Abend die beiden Frauen die neue „ Christin
"

ihrer Mutter zurückbrachten , flog ein Schimmer von Glück
üfltr ihr bleiches , hag « es Gesicht . „ Adrienne ! "

hauchte sie
n « d drückte einen Kutz auf ihre Stirn . Die Kleine aber

mit der Gedanken - unb Treulosigkeit der Kinder strebte nur

Mmchon zu , streckte ihre Aermchen nur nach ihr hin und

brach in heftiges Weinen ans , als sich ihre Pacht » au -

schickte, das ärmliche Zimmer zu verlassen .
Dolores , welche dieses Gebahrcn ihres Kindes mit

schmerzlichem Lächeln mitansah , sagte nicht ohne Bitterkeit :

„ Sie liebt das Neue . . . das Schöne , wie ihr Vater !

Bei mir sieht sie nur Elend und Schmerz . Ich fühle mich
beute wieder recht schlecht, und wenn Ihre Güte , Btadame ,
sich noch diese Nacht mit der kleinen Adrienne belästigen
wollte . . .

"

„ Gern , o gern ! "
rief Fanchon mit kaum zu bewältigender

Freude und hob das Kind vom Bett der Kranke » , nm es

auf ihrem Schooß zu halten .
Mutter Margot runzelte die Stirn .

„ Gewöhnt Euch nicht allzusehr an das Kind , Fanchon, "

warnte sie , „ es würde Euch sonst zu wehe thun , cs wieder

lassen zu müssen .
"

Statt aller Antwort drückte Fanchon die Steine nur » och
fester an ihr Herz .

Die Kranke setzte sich im Bette auf und verschlang diesen
Anblick mit den Augen .

„ Ihr seid gut , Madame , o so gut ! " flüsterte sie . „ Ihr
werdet mein Kind nicht verlassen , wenn ich fort müßte . . .
nicht wahr ? Ich werde leichter sterben , wenn ich Eure

Zusage habe .
"

( Fortsetzung folgt .)

ßlelrer das Schachspiel .

Alles Spiel übt einen geheimnißvollen Zauber auf die

meisten Menschen , auf manche sogar eine schier nicht zu be¬

siegende Gewalt aus , je nach der Charaktereigenthümlichkeit
des Einzelnen . Der Gewinnsüchtige fühlt sich znm Glücks¬

spiel , der Zerstreuungsbedürftige zum wechselvollen Karten -

und Billardspiel , der , welchem Erholung fehlt , zum heitern
Gesellschaftsspiel hingezogen , und zum Schachbrett — der

Geistig - Rauflustige , welchen es besonders reizt , seine Denk -

und Kombinationskraft mit einer anderen zu messen . Denn

hierbei kommt keine Zufälligkeit in Betracht ; sondern nur
die ruhige Ueberlegung , scharfe Beobachtung , Vorsicht und

Kombinationsfähigkeit gießt den Ausschlag . Man kann

wohl annehmen , daß jeder Schachspieler ein zu ruhigem
und anhalteildem Nachdenken, .fähiger Manu ist , und daß .

gerade dieses Spiel zur Besonnenheit und außerdem zur

Selbstbeherrschung erzieht , da es nöthigt , bei Einsetzung
des Ehrgeizes die Maske der Kaltblütigkeit zu zeigen ;
denn der Schachspieler sitzt schweigsam und ernst bei seinen

an und für sich tobten Figuren , worin ihm nur bet Glücks¬

spieler gleicht , jedoch dieser der hohen Summen wegen und

jener nur um der Ehre willen ; während der Billardspieler
lacht und der Kartenspiel » schimpft oder in allen denkbaren

Redensarten seinen Gefühlen freien Lauf läßt . Darum

sagt ein alter Gelehrter : Wollt ihr Väter und Erzieher den

zur Zerstreuung und zu unstätem planlosen Handeln ge¬

neigten Sinn eurer Söhne und Anbefohlenen zur Beständig¬

keit und Ausdauer in Verfolgung eines bestimmten Zieles
gewöhnen , so lebtet ihnen das Schachspiel , statt fruchtlose
Ermahnungen zu verschwenden , und zu diesem erzieherischen
Zwecke ist cs sogar erfunden .

~
Seiii Wunder , das ; die in

sich gekehrten Ostasiaten dieses Spiel am meiste » lieben und

auch die Erfinder sind , und zwar nicht die Perser , wie man

allgemein annimmt nach der bekannten Legende , daß es zur
Unterhaltung eines wahnsinnigen Schach erfunden sei , wozu
doch gerade dieses Spiel sich am wenigsten eignen würde .

Genaueren Forschungen nach berichtete Ehles Irwin

schon vor 60 Jahren an die irische Akademie , daß ihm in

China ein von einem Mandarin verfaßtes Manuskript vor¬

gekommen sei , welches als Erfinder des Schachspiels ungefähr
im Jahre 175 v . Chr . den chinesischen General Hansing
bezeichnet , der es zu nichts Audetcin anwandte , als es seinen
stets zu Unruhen nnd Aufruhr geneigten Soldaten zu
lehre » , um sie an ruhiges Denke » im nationalen Sinne zu
gewöhnen , um ihnen zugleich mit die Bedeutung der ver¬

schiedene » Rangstufen im Staate klar zu machen ; darum ist
auch im chinesischen Schach die Figur der umfangreichsten
Macht nicht die Königin , sondern der Minister genannt , nnd
mitten hindurch zieht sich noch ein Fluß , der das Spiel
erschwert ; ans diesen Gründen hebt cs sich auch durch das

Sinnreiche weit über andere Spiele empor .

Uebrigens muß jedoch auch zugestanden werden , daß nach
den Hazardspielen keines die Leidenschast in dem Maße er¬

regt , wie Schach . Mancher kann cs nur spielen auf Kosten
seiner Nachtruhe ; denn er bringt die Figuren nicht aus

seinen Träume » . Beim Schach ist es psychologisch erklärlich ,
daß ei » Passant sich vor dem Fenster eines Cafes in das

Spiel zweier Gäste vertieft , für den einen Partei nimmt ,
einen Fehler schon lange sieht , sich nicht mehr bemeiftern
kann , mit der Hand durchs Fenster fährt und ruft : „ Den

Zug müssen Sie machen "
; oder , daß ein alter Mathematiker

nicht einzuschlafen vermochte , weil er eine Partie verloren

hatte ; endlich wird ihm leichter , er hat den Fehler entdeckt ,
steht mitten in der Nacht auf , begiebt sich an die Wohnung
seines Gegners , klingelt ihn aus dem Bett , besteht
darauf , daß er ans Fenster komme , sagt : „ Wenn

ich den Springer bei dem und dem Zuge dorr und

dorthin gesetzt hätte , so hätte ich die Partie gewonnen
— Gute Nacht !" und nun konnte er schlafen . — Woher
kommt das ? Weil kein anderes Spiel das Selbstge¬
fühl nnd den Ehrgeiz so direkt berührt , wie Schach , wobei

jeder den Vortheil des Gegners unwiderlegbar seiner Schuld

beimessen und seine Machtlosikeit erkennen muß , aus welcher

sich herauszuziehen , ihm kein Mittel mehr zu Gebote steht ,
daher geschieht es bei keinem anderen Spiel so häufig , daß

zum Schluß der Eine Alles über den Haufen wirft ober

dem Gegner das Brett an den Kopf ; denn es gehört ein

großer Grad Selbstbeherrschung dazu , machtlos zu sein und

in Ruhe mit ansehen zu müssen , wie der Gegner mit aus¬

gesuchter Raffinirtheit und schonungsloser Kaltblütigkeit die

Schlingen immer fester zieht , die das sichere Ende erkennen

lassen . Das Schachspiel lehrt das , darum ist es auch ein

sicheres Bildungsmittel für den Charakter .
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Oberförsterei Wiesbaden .

Mittwoch , » eil 8 . März a . r », voll Morgens 10 Uhr
ab , werden in den Districten : Getvachsenestcin 13 und Rent -

Wrtiiet 17 , in der Nähe der Fischzuchtanstalt , versteigert :
Buche « : 7 Rnitr . Scheit , 83Rmlr . Knüppel , 214Hdt . Pläiitcr -

wellen ; Birke « ie . : 53 Simtr . Knüppel , 23,50 Hdt . Wellen . An¬
fang im District Rmtmaner .

Zusammenkunft auf der Piatterftraße , am sog .
Steinpla ^ weg . 339

Forsthaus Fasanerie , den 27 . Februar 1893 .
Der König ! . Forstmeister .

Flindt .

Bekanntmachung .
Der Ceuieut -Arbeiter Joseph Weißmüller will ans einem von

der Domäne gepachteten Grundstücke im Distriet Kleiufeldchen
3r Gelv . ( rechts der Dotzheimerstraße ) eine Pferdeschlächterei er¬

richten und hat die hierzu erforderliche Genehmigung beantragt .
Dies wird gemäß § 17 der Reichs -Getverbe -Ordnung mit der Auf¬
forderung zur öffentlichen Kenntnitz gebracht , etwaige Eintvendungeu
binnen zwei Wochen , von heute an gerechnet , schriftlich und in 2

Exemplaren oder zu Protoeoll bei mir vorzubrinaeii . Nach Ablauf
dieser Frist können Einwendungen in diesem Verfahren nicht mehr

angebracht werden . Einwendungen , welche auf privatrechtlichen
Titeln beruhen , finden in dem gegenwärtigen Verfahren überhaupt
keine Berücksichtigung , sondern find eventl . im Rechtswege auszu -

trageu . Die Beschreibung , die Zeichnungen und der Situations -

plän liegen im Rathhaus , Zimmer No . 23 , während der GeschäftS -

stuuden
"
zur Ansicht ans . Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig

erhobenen Einwendungen wird Termin auf Freitag , den 17 . März
d . S „ Vormittags 11 Uhr , in das RathhauS , Zimmer No . 27 , an¬
beraumt und gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht , daß im Falle
des Ausbleibens des Unternehmers oder der Widersprechenden gleich¬
wohl mit der Erörterung der Einwendungen nach Lage der Akten

vogregangen wird . *

Wiesbaden , den 26 . Februar 1893 .
Der Vorsitzende des Stadt -Ansschuffes . In Vertr : Heß .

Bekautttmachnug .
Die Lieferung von 47 Dienstmützen für die Arbeiter der

Wasser - und Gaswerke soll im Anbietungswege vergeben werden
und finb hierauf bezügliche Angebote verschloffen , mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis spätestens den 11 . März er ., Nachmittags
4 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren Be¬

dingungen können in den Vormittagsdienststuiiden auf Zimmer
No . 6 des Verwaltungsgebäudes eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 4 . März 1893 .
Der Director der Wasfer - und Gaswerke . Muchatt .

Holzversteigerung
in der Oberförfterei Ramvach .

Donnerstag , den 9 . d . M - , Vormittags von 10 ‘/2
Uhr ab , in der Gastwirthschaft „ Zum Taunus " in

Necderuhausen :
1 ) aus dem Schutzbezirk Brcmthal ( Kgl . Hegemeister

Jlgen ) : 134 Nmtr . Eichen -Nutzknüppel ( in einem Loose ) ,
2 ) aus dem Schutzbezirk Oberjosbach ( Kgl . Förster

Holzapfel ) , Distriet Delkcnhennerholz 21 :

8 Eichen - Stämme von 6 — 11 Mir . Länge und 55 — 71

Cmtr . Durchmesser , im Ganzen 21,78 Fmtr . Distriet

Kippeleich 29 , Saalbach 32/33 it . Oberhäuser -

wald No . 39 : Erchen : 33 Stämme mit 12,31 Fmtr . ,
260 Stangen 1 . u . 2 . Claffe ; 202 Nmtr . Nutzkuüppel ,
12 Nmtr . Brennknüppel , 10,20 Hdt . Reiserwellen , 8 Nmtr .

Stockholz . Buchen : 244 Rmlr . Scheit , 282 Rmtr .

Knüppel , 54,40 Hdt . Wellen , 21 Rmlr . Stockholz . Kiefern
( in größeren Loosen ) : 46 Stämme mit 10,73 Fmtr . , 243

Rmlr . Nutzkuüppel . 342

Sonnenberg , den 3 . März 1893 .
Der Königs . Oberförster .

Frlir . von Hn Holstein .

Hslzversteigernng .

Sanistag , den 11 . März l . I . , Vormittags
IO Nhr anfangend , kommt im Erbeuhcüuer Gemeinde -
Wald , Districten „ Brücher " und „ Wolfschrerken "

folgendes Holz zur Versteigerung :

8 Eichen - Stämme von 19,84 Fmtr .,
10 Bucheu - Stangen 1 . Claffe ,
82 Rmtr . Erlen - Nutzknüppel , 1,8 Mir . lang ,

5 Birken - Stangen 1 . Claffe ,
19 Rmtr . Cichen - Schcite , theilweise Nutzholz ,

6 Rmtr . Eichen -Knnppel ,
75 Stück Eicheu - Wellen ,

441 Rmtr . Bucheu - Scheite und - Knüppel ,
2100 Buche n - Wellen ,
3875 Plänter - Wcllen ,

19 Rmtr . Erlen - Knüppel ,
465 Stück Erleu - Reiserwellcn .

Zusammenkunft Distriet » Brücher
"

.

Erbenheim , den 6 . März 1893 .
Der Bürgermeister - Stellvertreter .

, Merten . 352

Hslzversteigernng .

Montag , den 13 . März l . I . , Vormittags
lv Uhr anfangcnd , werden im Ranroder
meiudewald ,

Distriet Steiukvpf :
4 Stück Rothtannen - Stämme von 0,64 Fmtr .

68 „ „ Stangen 1 . Claffe ,

• w ff ff ff
605 , „ „ 5 . und 6 . Claffe ,

36 Rmtr . Kiefcrn - Knüppel .
610 Stück Kiefern - Wellen und
330 Stück Eicheu - Wellen

der fingert . 354
Nanrod , den 6 . März 1893 .

Der Mrgermeister .
Schneider .

Lokal - Gewerbeverein .

Samstag , den 11 . März , Abends 8 Uhr ,
im Vortrags - Saale der Gewerbeschule hier , Wellritzstraße :

Vortrag
über

Krupp und sein Werk
,

nach eigener Anschauung und an der Hand von Situations -

Plänen , Skizzen , Bildern rc . gehalten von

Ernst Franke , Civil - Jttgenieur , hier .

Gäste sind willkommen . 262

__________ ________ _____
Der Vorstand .

Christlicher Arbeiter - Verein .

Manergasse 4 , 1 .

Donnerstag , den 9 . März , Abends S ’/s Uhr ,
als am Todestage Kaiser Wilhelms I . :

Vortrag des Herrn Oberst z . D . Frhr . v . Eberstein :

Uns hllbkil Sie hchenzsiienl gcthu ?
Christliche Arbeiter , sowie Männer ans allen Ständen , welche

in dir starken Monarchie von Gottes Gnaden ein Bollwerk
gegen den religiösen « nd soziale « Umsturz erblicken , sind zu
dieser Versammlung freundl . cingeladen . Gäste zahlen zur Deckung
der Unkosten ein Eintrittsgeld nach Belieben . 498

__________________________________
Der Vorstand .

X
' " "

- Verein
,

K
Saalgasse 12 , Part .

Beste n . billigste BezugsgneNe für Kohlen
Ntid Briquetts . 24485

Englisches Brod ,

genau nach englischer Methode znbereitet , liefert täglich frisch

per Stück 25 Pf .

die Brod - und Feinbäckcrel von

J . W . Weygawdt , Gsldgasse 5
„

gegenüber der Grabenstratze . Telephon 198 .
Niederlagen bei den Herren : * ug Engel , Taunusstraße 4 ,

« •' erd . Alex ! , Mic ^ lsberg 9 , Ad . Wirth , Ecke der Kirchgasse
und Rhcinstraße . 4458

Frische
" '

Cognac! ! !
Aecht franz . Cognac (nachweisbar durch Zoll¬

quittung ) von Planat & Cie . in Cognac empfiehlt
zu 4 und 5 Mk . per Flasche die 4914

Droguerie A . Cralz (Inli . Dr . C. Cratz ) ,
Langgafse 29 .

per Fl . Mk .

günstige Bezugsquelle für Wirtlie , empf . ;
Willi . I ' lics , Ilerrngiirtcustrnsso 7 .

Cuffnitc vi

M § ehr solide Welker und Köchenutzreu
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 -jähr . Garantie von

k
’ vJsäV -1’'7 - 4 .50 an 291 -

J Cxj Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgafse 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2- jähr . Garantie .

Schürzen
,

wohl die grösste Auswahl jeglicher Arten .

Bis zum 15 . d . M . gewähre auf

meine schon billigen Preise , um Platz für

neue Waaren zu gewinnen ,

10 — 15 % Rabatt .

Gesek Müller (Ift Eng. Selter) ,

Kirch gasse 17 . 4805

Unser

MOiilh W » Wiksdadki M WigkgeO
pro 1893/94

befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von
Wohnungs - und Geschäfts -Veränderungen u . s. w . stets gerne von
uns cntgcgengenommen .

Gleichzeitig laden wir zur Subscription auf das Werk L Mk . 4 .50
mit dem Bemerken ergebenst ein , daß sich nach Erscheinen der Preis
auf Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,
26 . Marktfiraße 26 . — Ferusprech -Anschlntz No . 23 « .

XXXXXXXXXXXXXXXXXX

H W - Beek
, 0 . d . s . , $

X prakt . Zahn - Arzt
, x

X Langgasse 39 , Bel - Etage . X

X Sprechet . 8 — 12 , 2 — 6 . X
X Zahn - Operat . m . Anw . von Schlafgas voll - ”

X kommen schmerzlos u . ungefährlich . 1580 X

Sxxxxxxxxxxxxxxxxx
Boehm

’
s

„ SapOüia “

putzt und polirt gründlich und rasch

Kupfer und Küchenherde

Porzellan und Ladentische

Nickel und Eisen

Badewannen und Steinplatten

Messing und Holz

Fahrräder und Spiegel
Blech und Treppen

Zinn und Oelanstrich

Messer und Bierdeckel

und hundert andere Sachen .

Für Silber und Neusilber nehme man nicht

, ,SAPONTA “ sondern 103

Boehm ’ s Brillant - Silber - Seife . "
VI

Bloritzstratze
72 5 Zimmern ( Salon ) , 9

tester Ausstattung , 2 Mansarden , 2 Kellern , mit ■
sticht nach dem Taunus , 2 Minuten von der Dampf - I
iswürdig sofort zu vermiethen . 4803 g

Dringende Bitte !
Welch ' edeldenkender Herr oder Dame leiht einer in tiefster

Noch gerathenen Frau mit vielen Kindern 60 Mk . gegen monatliche
Rückzahlung ? Näh . im Tagbl .-Verlag . 4638

N/Vec '

in bester

üswürd ' g

Red

Langgasse
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